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eine anormale Eeſcheinung zu bezeichnen, wie] draht zu ziehen, den Nationalismus der neuge⸗ 


| 
| 


(Von unſerem Sonder Berichterftaiter,) 

Genf, 8. Dezember. Wenn man in den 
Wandelgängen des Völterbun de gebäudes umher ; 
ſchlendert, die vielen den polniſchen Journaliſten 
ſeuens der Diplomaten und der großen Schar der 
Journaliſten der fremden Länder geſtellten Fragen 
hört und die in ungeheuerer Anzahl in Ba eins 
treffenden ausländischen Zeitungen lieſt, erſcheint 
D. als wäre die Welt im De zember 1927 nur 
mit einer Frage beſchäftigt: dem Streite oder Kon⸗ 
ft zwiſchen Polen und Litauen. In den Zeit, 
Artikeln und im politiſchen Teil der aus ländiſchen 
Tagesblätter wie auch auf den für politiſche Tele⸗ 
gramme beſtimmten Seiten dieſer Blätter wieder⸗ 
holen ſich in faſt allen Titelüberfchriften die Namen 
zweier Nachbarländer im Oſten Europas: Polens 
und Litauens. 

Die bedeutendſten Rorreſpondenten der größten 
Zeitungen der Welt ſind nach Genf gekommen und 
durchblättern in der reichhaltigen Völterbunds⸗ 
bibliothek mit ungewöhnlichem Eifer alle möglichen 
Bücher und Schriften, in denen etwas: über Kowno, 
Wilna, Suwalki, Swienciany, Tauroggen, Memel 
um, zu finden iſt. Eifrig werden die Mappen 
und Atlaffe Oſt⸗ und Nordeuropas ſtudiert, um 
Material über Litauen, ſeine Grenzen, geographische 
gage und Bevölkerung vorzubereiten. 

Man kann ruhig behaupten, daß die Welt 
noch nie mit ſoviel Material über Oſteuropg ber 
chickt wurde und die Journaliſten noch nie joniel 
Geographie ftudiert haben, wie gerade jetzt hier 
in Genf. f 

Und aus jedem Studium fließt immer ein 
Nutzen. Es wurde in der Welt bisher viel über 
die Probleme der einzelnen Länder und Ländchen 

eraten, wobei man im allgemeinen nicht nur über 
ihre Struktur und politiſche Lage nicht unterrichtet 
eweſen iſt ſondern ſogar über ihre geographiſche 


age herzlich wenig wußte. Doch diesmal geſchah 


ewas Wichtigeres. Während der Debatte über die 
Polniſch⸗litauiſche Frage informierte man ſich beſon⸗ 
ers eingehend über Litauen und kam in hieſigen 
ehe ernft zu nehmenden Kreiſen zu Schlüſſen, zu 
welchen man ſelbſt in gegenüber Litauen beſonders 


sta geſinnten polniſchen Kreiſen noch nicht 


Hekommen iſt. 

Es gibt in Europa einen Journaliſten, Jules 
Sauerwein, der aus allen Weltteilen auf ſchriftli⸗ 
gen, telegraphiſchem und telephoniſchem Wege für 
d Pariſer Tageszeitung „Matin“ Berichte einſen⸗ 
ht Sauerwein wird als der über alle weltpoliti⸗ 
en, insbeſondere aber über die Völkerbunds fragen 
gn am beften unterrichtete Journaliſt der Welt 
eulleſehen. Und er kann es dank feiner als für 
bie Journaliſten geradezu phantaſtiſchen Gage 
Ren Man nennt ihn bereits den „König der 
seen, Was Sauerwein ſchreibt, gilt in der 

dlitiſchen Welt für heilig, für etwas, das leinem 
veifel mehr unterliegt. Und dies um fo mehr, 
die nahe Freundſchaft zwiſchen Sauerwein und 
and allgemein bekannt 18. Es gibt ſogar einige 
wl". die den Berichterſtatter des Aan 
as des Herrn Ariſtide 

Che e e Herr ft 
Ge Herr Sauerwein hat aus verſchiedenen An 
wel bereits öfter über Litauen geſchrieben. Noch 
8 mals aber iſt er ſoweit gegangen, Litauen als 


er dies in der heutigen Nummer ſeines Blattes 
getan hat. Um der Pfychologie der franzöſiſchen 
Leſer entgegen zukommen, die für die politiſchen 
Probleme der Welt nur ſoweit Intereſſe zeigen, 
als fie mit fran öſiſchen Angelegenheiten verknüpft 
find, hat Sauerwein das ganze polniſch⸗litauiſche 
Problem auf franzöſiſchen Boden übertragen und 
ſeinen Leſern dadurch nicht geringen Schrecken ein⸗ 
gejagt.. 

„Stellt Euch vor — ſchreibt er — daß Frank ⸗ 
reich im Ergebnis eines unglücklichen Krieges ſeine 
Unabhängigkeit verloren und man ihm nach 
150 Jahren im Reſultat eines neuen Krieges 
wieder geſtattet, zu ſelbſtändigem ſtaatlichem Leben 
zurückzukehren. Damit aber das wiedererſtandene 
Frankreich nicht zu ſtark werde und nicht das 
ganze atlantiſche Ufer beſitze, ſchafft man an ſeiner 
Seite die unabhängige Bretagne.“ 


Wer ſich in fran zöſiſchen Verhältniſſen einiger⸗ 
maßen auskennt, weiß, wie unangenehm einen jeden 
Franzoſen der Vorſchlag der Schaffung einer Bre⸗ 
tagne berühren muß, obwohl dieſe Provinz ſich 
nach Raſſe und Sprache nicht weniger vom übrigen 
Frankreich unterſcheidet als Litauen von Polen. 


„Es iſt llar — ſchreibt Sauerwein weiter — 
daß bei den Leuten, die in Nantes oder Quimper 
die bretoniſche Regierung bilden würden, ein krank⸗ 
hafter bretoniſcher Patriotismus entſtehen und die 
erſte Sorge der neuen Regierung die ſein würde, 
zwiſchen ihrem Lande und der großen Nachbar⸗ 
republik eine undurchdringliche Grenze aus Stachel» 

* 


ſchaffenen Republik zu befeſtigen, und das alles 
aus dem Grunde, um eine Vereinigung von Fran⸗ 
zoſen und Bretonen in Zukunft zu verhindern. 
Dieſer Zuſtand würde eine noch größere Verſchär⸗ 
fung erfuhren, wenn z. B. die Stadt Rennes bei 
Frankreich verblieben ſein würde und die Bretonen 
Anſpruch auf den Beſitz dieſer Stadt erheben 
würden.“ 

Dieſe für jeden Franzoſen höchſt unangenehme 
Schilderung ſchließt Sauerwein mit dem kurzen 
Satz: „So ſtellt Ach das polniſch⸗litauiſche Pros 
blem dar.“ Und weiter ſchreibt Sauerwein in 
einer Art, die von den Imperialiſten Polens mit 
Freuden begrüßt werden wird: „Die Dichter, 
Schriftſteller und Politiker, die aus Litauen ſtam⸗ 
men, unterfcheiden ſich durch nichts von den Polen. 
Dennoch aber hat man in der Friedens konferenz 
von 1919, ſei es aus Maecchiavellſs mus oder auch 
aus Dummheit, den litauiſchen Staat geſchaffen, 
und des halb gibt Herr Woldemaras, wenn er offen 
ſpricht, zu, daß der Kriegs zuſtand zwiſchen Polen 
und Litauen für Litauen eine nationale Not⸗ 
wendig keit ſei.“ 

Wenn wir uns noch einmal vergegenwärtigen, 
daß Herr Sauerwein zu denjenigen Journaliſten ges 
hört, die „das Gras wachſen“ hören, daß er den 
Standpunkt des franzöſiſchen Außenminiſters wie⸗ 
dergibt, einen Standpunkt. der ſicher mit den 
Leitern der auswärtigen Politik anderer Groß⸗ 
mächte vereinbart iſt, ſo darf man ſich nicht wun⸗ 
dern, wenn man in Genf in Woldemaras einen 
recht unangenehmen Gaſt ſieht. 

* 


Die Ratstagung geſchloſſen. 


Die Frage der Danziger Weſterplatte ſoll durch direkte Verhandlungen 


geregelt 


Genf, 12. Dezember (Bat). Heute wurde die 
28. Tagung des Völkerbundsrates geſchloſſen. 

Genf, 12. Dezember (Bat). In der letzten heute 
ſtattgeſundenen Sitzung beſchloß der Völter bundesrat, 
ſich an Polen und die Feele Stadt Danzig mit der Bitte 
zu wenden, die Frage der Zuständigkeit der Danziger 
Polizei und der Zollbeamten hinſichtlich der volniſchen 
Munitionsloger auf der Weſterplatte auf dem Wege 
Direfter Berhandluugen zu regeln. Die Vertreter beider 
Teile, Prüäſident Sahm wie auch der polniſche Generals 
kommiſſar Straßburger erklärten ſich damit einver⸗ 
standen. 

Die Anleihe für Bulgarien nicht beſchloſſen. 

Sofia, 12. Dezember (Pat). Die Entſcheidung 
des Völkerbundrates über die Bitte Bulgatiens um 
eine Anleihe wurde bis März verlegt. 


Die Diplomaten reiſen ab. 
Berlin, 12. Dezember (Pat). Wie die Berliner 
Preſſe berichtet, iſt Btiand heute mittag 1 Uhr aus 
Genf abgereiſt. Chamberlain verläßt heute abend Genf. 
Et ſoll vorher noch eine Unterredung mit Streſemann 


haben. Die deutſche Delegation wird heute abend um 


6 Uhr abreiſen und trifft morgen nachmittag in 
Berlin ein. 5 

Die polniſche Delegation mit Miniſter Zaleſki 
perläßt morgen flüh um 7 Uhr Genf und wird ihren 
Weg über Wien nehmen. 


Pilſudſki über den Völkerbund. 
Er ift ein Gegner der Geheimberatungen der Niniſter. 
5 Genf, d De 1 00 0 an, De A 
ilſu en Vertreter des 
Dae e . Pilfudfti hob die bedeu⸗ 


werden. 


tende Rolle des Völkerbundes hervor, äußerte ſedoch 
feine Bedenken über die ſo oft ſtattfindenden geheimen 
Beratungen der einzelnen Miniſter. Durch diefe Gre 
heimberatungen”, ſagte Pilſudſki, „oͤrohe dem Völker» 
bunde eine fpezifiche deformation. Die Diplomaten 
befreunden ſich und kommen ſich näher; vergeſſen aber 
dabei die Geſamtheit ihres Volkes. Auf diefe (ele 
kann oftmals eine perſönliche Verftändigung zweſer 
Politiker zuſtande kommen, während die von ihnen 
vertretenen änder Déi gegenfeitig fremd bleiben.“ 


Pilſudſki in Wien. 


Wien, 12. Dezember (Pat). Der Zug, mit dem 
Marſchall Pilſudſki fuhr, iſt infolge. Schnee ver wehungen 
mit einer Verſpätung von 50 Minuten um 10 Une 
vormittags in Wien eingetroffen. Auf dem Bahnhof 
wurde ber Mariball vom polniſchen Geſandten Bader 
begrüßt. Vom Bahnhof begab ſich Pilſudſki into znito 
nach der Stadt, wo er einen Spaziergang duich die 
Straßen Wiens unternahm. Darauf fand in der Gre 
ſandiſchaft ihm zu Ehren ein Frühſtück ſtatt, Um 
Le 1 ſetzte Pilſudſti ſeine Reiſe nach Ware 
hau foit. 


Chamberlain über die polniſch⸗litauiſche 
Einigung und Rußland. 
Die Löſung des Konflikts nicht zufriedenſtellend. 
Eine Offerte an Rußland. 

Berlin, 12. dezember (Pat). Wie das ‚Bere 
liner Tageblatt“ aus Genf berichtet, hat Chamberlain 
in einer Unterredung mit engliſchen Preffevertreternerklärt 
er hoffe, dab die Annahme des Katsbefhluffes dur 
Polen und Litauen der erfte Schritt zur Regelung 
aller Schwierigkeiten fein werde. Die gegenwärtige 


2 


Zöfung der polnifh-litauifhen Streitfrage betrachtet 
Thomberlain als nicht ſehr zufriedenftellend. Doch fei 
dies ein Beweis der Bereitwilligkeit Polens und 
Zitauens zur gegenfeitigen Zuſammenarbeit, von der 
alle europäifhen Großmächte gegenwärtig erfüllt find. 
Die Frage, ob Chamberlain zu diefen zur gegenfeitigen 
Juſammenarbeit bereitwilligen Mächten auch Rußland hin⸗ 
zurechne, beantwortete er bejahend. Eitwinow, fagte 
Chamberlain, habe nach dieſer Richtung hin große 


Briand 
der Außenminiſter Frankreichs. 


Zatefti 
polniſcher Außenminiſter. 


Dienfte erwleſen. Seine Unterredung mit Eitwinow 
fei freunöfhaftlih geweſen, doch kann nicht geſagt 
werden, daß fie irgendwelche neue Geſichtspunkte bei, 
der Regierung gezeitigt hätte. Weitere Unterrebungen 
mit Euwinow feien nicht wahrfheinlih, aber auch 
nihtausgefhoffen. 


Borlä-fig nur Güterverkehr zwiſchen Litauen 
und Polen. 


Genf, 12. dezember. Woldemaras hat Preſſe. 
wertretern gegenüber erklärt, daß er vorläufig erſt den 
Säterderkehr mit Polen aufzunehmen gedenke. Die 
Einfährung des Der ſonenverkehrs dürfte ſpäter erfolgen. 
Nis eine ber Hauptforderungen nennt Woldemaras, 
daß ber Teanſitverk⸗ he anftatt über Danzig über Memel 
geleitet werde. Schließlich erklärte er, daß der Nie⸗ 
Sergang des Eibauer Hafens nicht 


fein wird. x 


Gefpannte Lage in Kowno. 


Kowno, 12. Dezember. In Zuſam menhang mit 
den für Litauen ungünftigen Berich en aus Genf wid 
Hier die Lage immer ge ſpannter. In den hieſigen pol 
tiihen Kreiſen wird allgemeinen angenommen, daß die 
Wiederaufnahme der wirtihaftliben und Verkehrs 
beziehungen mit Polen dem litauiſchen Verzicht auf 
Wilna gleichkommen würde. Einer formellen Erklärung 
Wolde maras in Genf, daß Litauen nach wie vor auf 
Wilna nicht verzichte, wird bier keine Bedeutung bet, 
nemeſſen. Der Kownoer Erzbiſchof bat heute eine 
Verordnung erlofien, derzufolge olle katholiſchen 
Biarıer in allen Kirchen Litauens anläßlich der erniten 
gefahrdrohenden Lage Litauens im Zufammenhange 
mit der endgültigen Abtretung Wilnas Gottes dienſte 
abhalten ſollen. 

Die politiſchen Parteien nutzen die jetzige 
ſchwierige Lage Litauens für ihre Parieizwecke aus. 
Die Oppoſitionsputeien machen Wo demaras für de 
jetzige Lage verantwortlii und erklären, daß eine 
Koalittons regierung die Gefahren abwälz 'n 
könnte. Woldematas hat aber vor feiner Genſer Reife 
ſich gegen die Bildung einer Koalitions regierung aus - 

eiprohen. Die Oppoſitions parteien führen in ihren 
Zeitungsoraanen eine großangelegte Propsganda gegen 
die j ine Regierung und gegen die Aufnahme 
der Beziehungen zu Polen. 

Woldemaras erwarten olſo in Kowno große 
innerpolitiſche Schwierigkeiten. Wie 
verlautet, ſoll Woldemaras aus Genf ſelegraphiſch mit, 
geteilt haben, doß nach feiner Röck ele aus Genf 
Koalitionsvethandlungen aufgenommen werden würden. 


aufzuhalten 


— — — — ñ́ ́ —:ñ—õ—'ꝰ . —-— — ꝑᷣwV . ̃ 1! x- 


Mai „ee es selfie ag 


Hongkong, 12. Dezember (Bat). Der 
Diktator von Kanton, General Tſchangfatſui, 
hat geſtern die Entwaffnung und Entlaſſung 
aller Rekruten angeordnet, die verdächtig find, 
Anhänger des früheren Diktators Liiſchaiſum 
zu fein. Im Zuſammenhange mit dieſer Moß ; 
nahme Tſchangſatſuls find in der zöſtlichen 
Borftadt Kantons ernſte Unruhen ausgebrochen. 
Der Verband der Matroſen hat den Streik 
proklamiert, was die Stillegung des Dampfers 
und Zugverkehres zur Folge hatte. Der einzige 
in Hongkong eingetroff-ne Dampfer hatte eng» 
liſche Beſotzung und führte 2000 Zlüchtlinge 
aus Kanton mit ſich. Die Bevölkerung von 
Kanton machte ſich die Verwirrung zunutze 
und begann zu tauben und zu brennen, Mel⸗ 
dungen z folge foll die Chin ſiſche Zentralbank 
zertört worden lein. Die Lage wird als [ehr 


Dieſes Telegramm ſoll nämlich die etiegten Gemüter 
beruhigen. Es ftcht aber noch nicht ſeſt, ob die Koall: 
tions pitteien ſich bereit erklüten werden, Verhandlungen 
mit Woldemaras zu führen. 


Der Chef der politiſchen Polizei 
in Kowno verhaftet, 


Riga, 12. Dezember (AT ). Wie aus Kowno 
berichtet wird, wurde der Chef der litautſchen pollilſchen 
Polizei, Budrye, verhaftet und aus Litauen ausge wie 
ſen. Es wird ihm zur Laſt gelegt, daß er entgegen 
dem Verbot Byſteys die Auskeiſe aus Litauen exmög 
licht habe. 


Eine Manifeftation für Wilna 
in Krakau. 


Krakau, 12. Dezember (Pat) Hier fand geſtern 
im Kino „Corio“ eine Manifeftation zu Ehren Wilnas 
und des Diarihalls Pilſudſki ſtatt. Es nahmen daran 
teil der Miniſter Staniew cz, Vertreter der Verwal ; 
tungsbebörden, des Miluärs uſw. Der aus Wilna 
eingetroffene Direktor Romuald Kowalec hielt eine 
Anſprache, in der er Wilna als eine Stätte flammenden 
Batriotismus und Liebe zu Polen feierte. 


Sitzung des Miniſterrats. 


Die Mietsfeigerungen für Einzimmerwohunngen um 

weitere 6 Monate aufgehalten. 
Der Min ſterrat beſchloß in feiner geſtrigen Sitzung, 
die Aufhaliung der Mietsſteigerungen für Einzimmei⸗ 
wohnungen um weitere 6 Monate zu verlängern. 
Außerdem wurde Belgie Wen, den kontraktlichen Staats» 
beamten am 20. Dezember eine einmalige Unterſtützung 
auszuzahlen. 


Thuguit über den Parlamentarismus 
in Polen. 


Der ehemalige Abgeordnete Thugutt hielt am 
Sonntag in Krakau einen Vortrag über die Kıife des 
Barlamentarismus in Polen. Er kcuiſterte ſcharf die 
gegenwältigen Zuſtände und ſtellte ſeſt, daß der Par 
lamentarismus in Polen gegenwärtig aufgehölt habe 
zu beſtehen. 


Vor den Wahlen. 
Die Ende cia für einen nationalen Einheits block. 


Am vergangenen Sonntag tagte in Warſchau der 
Parteirat des Nationalen Volks verbandes. In den 
Beſchlüſſen dieſer böch Ren Inſtanz der Ende cla wird 
auf die ungeheure Bedeutung der Wahlen hinge wieſen, 
die über die Veifaſſung des Staates und damit über 
die Zukunft Polens entſcheiden werden. Der Parteirat 
begrüßt den Hirtenbrief der Biſa öfe und erklärt ſich 
für die Schaffung eines geeinigten nationalen Blocks. 

Wie wir richtig vorausgelagt haben, haben die 
Biſchöfe durch ihren famoſen Hutenbrief der Ende cia 
eine gute Waff in die Hand gegeben. 


0 
Korfaniyg wird nicht mehr kandidieren. 


In Kattowitz fand die Woße we dſchaſtstogung der 
Chriſtuchen Demotratie fait, in der Kor ſanty das polt 
uſche Referat erftatieie. Bei diefer Gelegenheit er kälte 
Korſan y, daß er nicht mehr kandidieren werde. 

Schade. Die Kandidatur des kom promittferten 
Korfaniy würde jo manchem Xıbeiter die Augen öffnen. 

* 


Die Stellungnahme der jüdiſchen Kleinkaufleute. 


Das Zenttalkomitee der jüdiſchen Kieir fonflente 
hat endgültig beſchloſſen, dem Min bei Beitenbi d rich: 
beizutieten, ſondern ſich an einem jüdischen Rational» 
block zu beteiligen. 
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Rommunijtenaufitand in Kanton. 


Die Stadt von den roten Truppen beſetzt. 


ernft angeſehen. Der Telegraphen verkehr iſt 
unter brochen. In einer herausgegebenen Pro- 
klamatlon wird erklärt, daß die Arbeiter und 
Bauern die Macht an ſich geriſſen haben. Die 
roten Truppen in einer Stärke von 5000 Mann 
haben fämtliche Regierungsgebäude, darunter 
das Hauptquartier der Kuomintang beſetzt. 


Die nationaliſtiſche Regierung bricht 


mit Rußland. 

Sämtliche Sſowietkonſulate geſchloſſen. 

London, 12. Dezember (AT). Aus Schanghar 
wird berichtet: Die nattonaliſtiſche Regierung hat mit 
Rußland jegliche Beziehungen abgebrochen und ſämt⸗ 
liche auf dem von der nationaliftifchen Regierung ber 
herrschten Territorium beſiadlichen Sſowi⸗ttonſulate 
gelchloſlen. Es wird erklärt, daß die Beziehungen mit 
Rubland nicht eher aufgenommen werden, bis Rußland 
nicht aufhören werde, Unruhen in China zu ftiften. 


— nn ————— EE 0228 


Das franzöſiſche Budget beſchloſſen. 
Paris, 12 Dezember (Pi). 


das Jaht 1928 mit 405 gegen 125 Stimmen von der 
Kımmer beſchloſſen. Die Ausgaben find mit 
42515114127, die Einnahmen mit 42567 853 176 
Flanten volgeſehen. 


Neuyork erhält keinen Weihnachts⸗ 
Schnaps. 


Neupoed, 11. Dember. Einem Rogie- 
runge butter gelang es, unweit bon Opel ein 
Shmugglerfciff ouſzubeingen, dae die Tel Borheile- 
bodıde durchbrechen wollts. An Bord befanden 
ſich alloboliibe Gitrände im Werts bon 500 000 
Dollar, die für den sehoff a We baachte lonlum 14 
Nupsed beſtimmt paren, Swihrn beiden Sp fin 
dom es zu einem Fruergefscht, wobei der Reute 
runge buffer zahlreſche Granaten berfeusrte. 


Tagesneuigkeiten. 


Reduzierung in der Mitte linbuſtrie. In 
der Texilinduſtrie wurden bekanntlich große Arbelts⸗ 
einſchränkungen vorgenommen, die ſich darin äußern, daß 
die Zahl der Schichten und die Zahl der Albeitstage 
verringert wurde. Die Arbeitseinſchänkung hat aber 


induſtrie betroffen, ſondern auch die ganze Lodzer 
Mittelinduftrie. In Meier Induftiie wurde im letzt u. 
Monat die Zahl der Arbeitsloſen erheblich vergrößert. 
Und zwar iſt die Zahl der beſchäftigten Arbeiter um 185, 
von 18 655 auf 18 072 gefallen. Von der Geſamtzahl 
der tätigen Fabriken von 176 find die meiſten (583) 
6 Tage in der Woche tätig, und beiäftinen 1625% 
Arbeiter, 5 Tage in der Woche arbeiten 6 Fabrite mit 
683 Arbeitern, 4 Tage 7 Fabriken mit 725 Arbeitern, 
3 Tage 5 Fabriken mit 411 Arbeitern. Die meiſten 
Fabıilen arbeiten in einer Schicht (101). (p) 
Die Wähler liſten. Geſtern hat das Wahl 
referat beim Magiſtrat von den einzelnen Polizeikom⸗ 
miſſariaten die Abſchriften der Mieter der Häuſer A 
geſtellt eihalten Auf Grund dieſer Zufammenitellung: 
wird das Wahlreferat nunmehr daran gehen. die 
Wählerliſten fertigzuftellen. Um den Wählern die Orien⸗ 
tierung zu erleichtern, wird an den einzelnen Häuſern 
eine Bekanntmachung angebracht werden mit dem Hin 
weis, wo ſich die einzelnen Wahllokale befinden und 
wo die Liſten der Wähler ous legen. (bip) D 
Die Anfertigung der Wählerliften BEN 
den Lodzer Magiſtrat beginnt ſchon morgen. Im Zu 
ſammenhang damit werden alle diejenigen, die Pë en 
die D. S. A P. wegen Anſtellung zum Liſtenſchteibe R 
bereits gewandt haben oder dies tun wollen, das 
gefordert, ſich heute, um 9 30 Uhr morgens im Reda 
lionslokale beim Vorſitzenden Kronig de Zeg? EE 
Das Stadtpräſidium in der Kanalilat! 

abteilung. G GEN begab ſich der Stabipräfiben, 
Ziemiencti in Begleitung der Vizepräſidenten ong , 
und Wielinſki nach den Bureaus der Kanaliſations 
abteilung, um eine Beſichtigung vorzunehmen und 10 
mit den Plänen der Abteilung be kanntzumachen 
Präſidenten wurden vom Leiter der Abteilung N 
Strzywan empfangen, der Be im Namen der Angeſten e 
begrüßte, wobei er betonte, daß alle willens ſeten, S 
Arbeiten mit derſelben Energie weiter zu führen ß 
bis her. In feiner Antwort erwiderte Stadipläſident 
Ziemtencht, daß er die Arbeiten an der Kanaliſatlon, 
die unſerer Stadt fo notwendig iſt, wenn nich! e 
vergrößerten jo doch wenigſtens in demſelben Umfang 
foriſetzen werde. Sollten es die Ctadimitiel erlauben, 
dann werde der Mgiſtrat während ſeiner Kadenz er 
mit dem Bau der Waſſerleitung beoinnen. Nachdem 
den Bertretein des Magiſtrats die höheren Beamte 


der Kanaliſations abteilung vorgeſtellt worden . 


Heute nachts 
wurde das Geſamtbudaet det fran löſiſchen Regierung für 


nicht nur die Großfirmen der Woll⸗ und Baumwolle 
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Sonntag, den 13. Dezember 1927 


Ein Tag des deutſchen Liedes. 


Zum Sängerfeſt der Vereinigung deutſchſingender Geſangvereine in Polen am 11. Dezember in der Philharmonie. 


Ein Tag des deutſchen Liedes! 

der Diaspora! Ein Stück verbindender Kultur zwiſchen 
deutſchem Geiſte, deutſcher Kunſt und den Kindern in 
der Fremde! Und überdies — dieſes deutſche Lied in 
Lodz, in Polen, hat ja ſeine Geſchichte, ſeine eigenen 
Traditionen, ja ſelbſt allgemeingeſellſchaftliche Bedeutung. 


1 — 
„Vor etwa 150 Jahren lebte in Schleſien ein Ge 
chlecht armer Weber. Es war die Zeit der aufkommen⸗ 


den Manufaktur, die Zeit der Hauptmannſchen Dreißiger, 


die Entwickelunge phaſe der preußiſchen mililäriſchen Groß: 
macht. Für die armen Weber war es die Zeit tiefiten 
Elends, tiefſter Erbitterung. Im Zorn über die Recht⸗ 
ſigkeit fielen fie über alles her, was ihnen Feind war, 
Feind ihres nativen Glaubens an Gerechtigkeit, Feind 
Ihrem Wohlſtand, Feind ihrer beſſeren Vergangenheit. 
kamen die Weberauſſtän de und ihre Niederlagen und 
N der Folge die Auswanderung nach fremden Ländern 
und auch nach Polen. 
Man mag das Vaterland noch Io lieben — mit 
nehmen kann man den heimatlichen Boden nicht. Arm 
und geſchlagen kamen ſie ins fremde Land, und das 
ig Gut, welches fie hinüberretteten, war der Geiſt, 
die Kultur der Heimat; nicht die Folianten der großen 
deutſchen Denker, denn was wußte damals der arme 
Mann von dem geiſtigen Reichtum ſeiner Heimat — 
was weiß er heute davon? — ſondern den Geift des 


Aus harrenden Fleißes, der Beſcheidenheit, und als Stütze 


éi Troſt im täglichen harten Kampfe: des Volkes 
Ab üchlein und des Volkes Lied. Von alledem, was 
die Deutschen in Polen auf geiſtigem Gebiete ſchufen, 
us fie pflegten zur Erhaltung ihres Volkstums, ihres 
llammenlebens, war 
der Geſang das ſtärkſte. 
Er hat ſich verhältnismäßig früh entwickelt, früh orga⸗ 
Hie und waren auch die Formen nicht immer feft, 
lediglich den Zeitumſtänden angepaßt, der deutſche Ge⸗ 
fang war da. Er wirkte verbindend und erhalten. 
Aber dieſes deutſche Lied in der Diafpora...? Iſt 
#8 friſch geblieben, friſch wie es die Ureltern gebracht 
Haben? Ob es Dé erneuert hat, ob es Schrilt hielt 


Mit den Taliſchlägen der großen Heimat? Ob es heute 


ach das Lied aller Nachkommen jener Mitwanderer ijt? 
Wer kann es wiſſen? n 
Ein großes Sängerfeſt wie das vom 11. Dezember 
U es uns ſagen. Zu dem, was auf dieſem Feſt ge⸗ 
Zoten, geleiſtet wurde, ſoll das Urteil gefunden werden. 
In der objektiven, Betrachtung dieſes Feſtes ſoll es 
Ans klar werden, wie es um dieſen Teil deutſcher 
ur, deutſchen Geiſteslebens beſtellt iſt. 


der Doch nun bedarf es einer kleinen Vorrede, um 
. üblen Nachrede vorzubeugen. Der Diaspora deutſche iſt 
N t einer übermäßigen Empfindlichkeit behaftet, die 
"ah Reichsdeutſchen fremd iſt. Der Diaſporadeutſche 
ee ein gar zu geringes Maß kritiſchen Geiſtes, jo 
A es ums Deuiſchtum geht. Er empfindet eine jede 
WE als Härte; er will gelobt und gehätſchelt werden Es 
b. dafür, Erklärung, Entſchuldigung genug. Sein Kultur⸗ 
1 en iſt ſeit langem zu einjeitig, zu abgeriſſen vom 
ben Weltgeſchehen und auch von der heimatlichen 
N urzel. Will man aber beſſern, fördern, ſo muß man 
oi aus der Kleinſtube, man muß fih den Wind 
Wir ſind entſchloſſen, 
k zu üben, in dem Bewußtſein dadurch nach Vor 
am Fehlendes e ch RE hudeln, 
es und Fehlerhaftes dur eſtä 5 

oa zu di Fehlerhaf ch Beſtärkung be 
Wi Es find Fehler geſchehen ſeitens der Leitung, 
es eicht umgangen werden konnten. Ein Fehler war 
8 lauch nach Meinung vieler Sänger), den Kommers 
- annabends vor dem Feſt abzuhalten. Die Sänger 
% ai zum Teil ermüdet. Zum guten Singen bedarf 
Bet er friiher Kraft und friſcher Stimme. Ein zweiter, 
nlich wirkender Fehler, war das Warten auf den 
Wir fragen uns, ob es aus Rücckſicht auf 
ed nicht geratener wäre, das Haupt der Woſe⸗ 
Die Gol nicht über die Zeit hinaus zu erwarten geweſen. 
der ep ilitätskundgebung, welche durch das Abfingen 
en „Bose cos Polske“ geäußert werden ſollte, 
Kr N ſchließlich bei anderer Gelegenheit geſchehen, 
dezweif ‚and die Loy ilnät der deutſchen Sängern an⸗ 
5 elt und eine ſolche Kundgebung partout verlangt 


0 
Mun bie Genden 


Side 
apen HE iſt Pünktlichkeit“. Die gëäien Fehler geſchahen 
70 beim Konzert ſelbſt. Und wiederum legt die Schuld 
1 3 GEN Leitung. 

3 gel einer 

Steigerun FONC 50 25 öffentlichen Darbietung iſt 


ae um abſchließenden Kulminations punkt. 
Stärte dege durften aber die Vereine ohne Rüdfiht auf 
Quftrete und Leiftungsfähigteit durcheinandergewürfelt 
; N, ei nun dle Fehn iſt. e 

0 ollen nun die Darbietungen in der Reihen⸗ 
Folge, Wie fie geboten wurden, mükbigen: Als erſter 


ſich die vielen Sänger auf dem Po⸗ 
ne müde. Ein ausmwärtiger (Gap hatte 
gefunden, zu bemerken, „die Höflichkeit der 


` 


Deutſches Lied in 


trat vor das Publikum der Maſſenchor unter der Leitung 
des Leipziger Guftes, des bekannten Komponiſten und 
Dirigenten G. Wohlgemuth. Die beiden Lieder 
„Heimweh“ und „O Ränzel und Stab“, beides Kom: 
poſitionen von Wohlgemuth, find ſich in der Stimmung 
ähnlich. Beide beſitzen Feinheiten, wenn auch nicht 
beſondeis ſchwierige Baflagen. Und beide wurden nicht 
übel geſungen. Wir möchten den guten Vortrag in 
erſter Reihe dem Dirigenten zuſchreiben. Seine Hände 
dirigteren nicht, He tun mehr, fie ſprechen. Wohlgemuth 
beſitzt im hohen Maße Suggeſtionsktaft, die ein Chor» 
leitet bedarf, um ſeine Gemeinde im Bann zu halten. 
„Im Maſſenchor gehen die ſchlechten Stimmen unter“, 
lehnte Wohla⸗mulh beſcheiden die gebotenen Kompli⸗ 
mente ab. Gewiß, das iſt immer ſo, Überdies deckt der 
Maſſenchor manche Unebenheit zu. Nichts deſtoweniger hat 
Wohlgemuth eine beſcheidene Kritik geübt. Es iſt eine 
allgemeine Beobachtung, daß unſere Sänger die Stim⸗ 
men nicht genügend pflegen. Man hütet den 
Magen, ja ſelbſt die Zehen vor Hühneraugen, die Stimme, 
die ja weit empfindlicher iſt, nicht. Hier iſt ſeitens aller 
Geſangvereine zu wuken. Der Sänger ſoll auf ein 
klares, gepflegtes Organ achten und ... auf klare Aus» 
ſprache. Die beiden erwähnten Lieder des Maſſenchors 
dürfen jedoch als durchaus annehmbar betrachtet werden. 

A's zweiter in der Reihenfolge trat der „Lodzer 
Männergeſangverein“ auf. Er bot das Lied von 
F A. Reiffiger, nach dem Text von Blörnſen „Olav 
T ygdafon“. Ein ſchönes Lied, ein ſchweres Lied. Es 
konnte zum Schönſten des Abends werden. Doch der 
„Lodzer Männergeſang verein“ war an den 
auftretenden Sängern zu klein, um das Lied ohne Tadel 
zu bewältigen. Fehlerlos gelingen konnte der Vortrag 
des Liedes nur, wenn ein jeder der wenigen Sänger 
ſtimmlich und techniſch Meiſter wäre. Das iſt jedoch 
von Latenlängern billiger melle nicht zu verlangen. Der 
Dirigent Bautz e befikt Geschmack, er will viel. Doch 


er will dieſes Viele mit Wenigem vollbringen. Der 
empfindfamere Hörer fühlte die Gewalt und die Tiefe 


des Liedes. Er fühlte das, was der Verein nicht 
bieten konnte. 5 5 
‚  Driginell wirkte der „Evangeliſche Kirchengeſang⸗ 
verein Pabian ce“. Er wählte das Lied „Die Deutſchen 
am Rio de la Plata“ (Komponiſt Abt). Das Lied iſt 
völliſch ſentimental mit kleinen Soll. Der Chor wie der 
Ditigent Bruno Arndt widmeten ſich ihrer Aufgabe 
mit augenfälliger Hingabe. Und konnte es nicht Vollen⸗ 
detes werden, ſo war es hohes Wollen. Es war 
anerkennenswert. 0 ö e 
In ſtattlicher Zahl trat nun der „Kirchenge⸗ 
ſangverein der St. Trinitatis gemeinde“ 
auf, Zu der Zahl geſellte ſich noch die glückliche Wahl 
des Ledes „Auf hoher See“ (Romponift Rudolf Hıyne). 


Der Chorleiter Frank Pohl iſt unzweifelhaft ein lüch⸗ 


tiger Dirigent. Er vergreift ſich nicht im Stoff und 
was er bietet, iſt abgerundet, iſt wohldurchgearbeitete 


Geſamtleiſtung. Das Lied wirkte rotz mancher Un. 
reinheit im Tonanſchlag. Die Leiſtung war die zweit⸗ 


beſte des Konzertes. 

Es ſollte nun eine Pauſe folgen. Die Leitung 
hat fie dem Publikum nicht gewährt, obwohl fie verdient 
war, nach Anhören von fünf Liedern und der unfrei⸗ 
willigen Pauſe vor Beginn des Konzerts. 

Und nun ttat der Sieger des Tages 


Männergeſangverein „Eintracht“ 


auf. Das Lied „Eine Wieſe voll Margueriiten“ (Roms 
ponift Einſt Heuſſer), iſt in Wort und Ton beſcheiden 


einſach, aber tief und wahr, iſt Kunſt. Und der Diri⸗ 


gent Frank Pohl ſowie der Chor haben geboten, was 
das Lied enthält. Der Rote Chor kann piano, wirklich 
piano ſingen und kann auch ſchmettern, wenn er von 
Jugend fingt. Man hat es den Sängern angehött, 
angeſehen, daß es ſchwierig war, doch ſie haben es 
vollbracht! f 


Als nächſter in der Reihenfolge fang der „Kirchen⸗ 
geſangverein Polhhymnia“, Radogoszcz, 
das Lied „Im Tannenwald“ (Romponift Hans Baſtyr). 
Es gilt von ihm, was wir ſchon vom „Lodzer Männer: 
geſangverein“ fagten. Ein kleiner Chor muß Virtuosität 
befigen, um durchzudringen, beſonders im großen Saale. 
Trotzdem bot er eine ganz nette Leiſtung. 

Der „Kirchengeſangverein der St. Jo- 
hannis gemeinde“ fang unter der Leitung des 
Dirigenten A. Bautze das ſchwere Lied „Mahnſpruch“ 
von Franciskus Nagler. Es erinnerte uns an die 
Kompoſitionen von Wolf in feiner ſchroffen Gewalt. 
Hier bedarf es abſoluter Tonſicherheit eines jeden 
Sängers. Hier find keine Töne, die der Sänger vor. 
ausahnt. Es heißt alſo den Ton abſolut zu beherr⸗ 
ſchen. Das Lied wirkte, der Feinhörige hörte jedoch 
die Mißtöne heraus. 

Den Abſchluß bildete der Maſſenchor, der zwei 


weitere Kompoſitionen von Wohlgemuth „Das Zauber⸗ 


ſchloß“ und die „Liebespoſt“ unter Leitung des Som, 
poniſten zum Vortrag brachte. Und wiederum wirkt die 


ſprechende Hand des Meiſters, die Suggeſtion. Der 


Chor fingt die beiden leichteren Lieder wie ein Mann, 


uns in dieſer Form, 


Platze. 


V 


wie er es am Anfang bei den ſchwereren Liedern 
getan hat. 

Das Konzert iſt vorbei. Die improviſterten 
Podiums werden von Arbeitern heruntergerſſſen. Es 
geht nicht ohne Lärm ab. Das Publikum harrt gedul⸗ 
dig des Ausganges. Manche plaudern, manche prüfen 
das Dargebotene. Es hat viele Unzuftiedene unter den 
Sängern, wie auch im Publikum. Mit Recht, manchmal 
mit Unrecht. Es fiel jedoch auf, daß man nicht den 
Kern der Sache traf. Das Feſt war doch im großen 
und ganzen gelungen, alſo was fehlte? Fehlte es an 
den Sängern? Nein, fie baben ſich brav gehalten. 
Ein jeder nach ſeiner Möglichkeit. Am Publikum? 
Nein! Es hat den Saıl bis auf den letzten Platz ger 
füllt, es hit mit Andacht zugehört. Daß es an 
Programmen ausgefehlt hat, ift ein kleiner Organiſa⸗ 
tionsfehler. Einer unter vielen. Das iſt nicht weſentlich. 
Was alſo fehlte? 5 , 

Vielleicht etwas an der ganzen Auffaſſung des 
Feſtes? Das Feſt hatte wieder 


den Charakter des Wettgeſanges. 


Soll es fo fein? Wir h ben ein kleines Vorurteil 
gegen Wettgeſänge. Die Jſee des Wetteiferns erſcheint 
bei dieſem Anlaß nicht am 
Es wird immer irgendein Verein den ſtärkſten 
Stand, das beſſere Material, den beſſeren Dirigenten 
beſitzen, oder in der Wahl der Darbietungen glücklicher 
fein. Das Feld des Nachelferns iſt beſchränkt. Dann 
ein Zweites. Was hat das Volk an Geſang, an Kunſt 
denn jo vieles gelernt, wenn es erfährt, daß dieſer oder 
jener Verein, dieſes oder jenes Lied am beiten geſungen 
hat. Nur etwas, uns ſcheint es zu wenig. Wäte es 
nicht ratſamer, dieſen großen Veranſtaltung en einen bes 
ſtimmten muftkaliſchen Charakter zu geben? Ein ſolches 
Gifangsfeit einer beſtinmten Kunſtrichtung oder bes 
ſtimmten Meiſtern zu widmen? Alſo ein Ganzes, ſtatt 
allerlei Kleines, wobei doch nur das Gefälligſte haften 
bleibt, zu bieten? Wäre das nicht Heranbildung zur 
Kunſt in weit höherem Maße als eben geſchehen ? 
Man erwäge. . 


— — — — — — 


„„Zehnhundert“ (die Novfzen des Oboz Wielkiej Polski). 


vr, 


Stark vertreten, bei Sängern und P 


a 


deutſchen Sängerfeſtes. 


S bon am Dorabende gamen aus 
die deulſchen Sango rechen herbel. Dor große Saal 
20 Lodzer Mäaneegeſan bereſne war bis auf den 
letzten Plotz beſeßt. En Bick in den Saal und oin 
Gefühl or ar ff znon Slolzſeine bemächtigte ſich einem. 
Die Dän aller Bouzenteierten ſich out die liobene- 
to jedige Eeſcheinung dos großen Gaftes, Peof. 
Doblgemutb, der mit der Derwallung Ber Dor⸗ 
einigung an der So tz entafel ſaß. Präfes der Set, 
nigung, Fabnarzt Günthar, ſpeichk in der ga; 
wohnten Art ein paar frodıne Bearüßunge worte. 
Der brauſende Beifall, der dem Leipziger Mufil- 
Bompsn galt, war wohl unzwaff haft dor Z:umpf in 
der bogrüßenden Einleitung. Wall nun gerade den 
Kommers, der Mufkabl zu dieſem großen Ereignie, 
in den ahrwüledigen Räumen dee Männergejang- 
bareins, der Aliſtä fte des deutſch in Liodes ftaftfand, 
do begrüßte ale nächſtor den hoben Gaft Heer Bruno 
Jaeiſch, der Peäſee das Mängorgeſangbereſue. 
Der Chor daslelben Drreins ſchmelterte ein heftiges 
„Geüß Sott“ in den Feſtſaal. Die Männorgeſang⸗ 
borsinlee gab n dann noch unter der wach ren Sek, 
kung ibros Dieſgenter Bautze „Sor ne und Mon den- 
ſchein“ zum beften. Um gleſch am Anfange die brü- 
daelihe Stimmung zu ertfachen, damit Peof. Wohl- 
gemutb ſich bier auch wirklich wohlfühle, traten die 
Pabianicee (Männergefangvereir) bor die Rampe 
und fangen in der ibnen eigenen guten Oortrage- 
teile „Die Duzbrüdorſchoſt“ von Rich. Ganee, Auch 
Up zweites Lied „Der Beſonbinder“ wor bumor bol. 
Im Namen dee Danziger Sängerbundes erar ff 
Roaiorungsamlerat BorfhBe das Wort. Ein⸗ 
drucke voll wies er auf die Bedeutung dos Konzertes 
hin, das gleichſam eine impoſanto Kundgebung des 
biofigen Dautjchfums 18. Präles Günther danke 
für die Anerkennung. Herr Miber, Darwwoltungs- 
mitglied der Dereinigung und Peäjos dos Sgior zen 


U 


der Kommers am Vorabend des großen 


nah und fern 


2 

Männergsfanabereine, feierte in einer Ainfprache die 
mufitaliihe G 586 Wohlgemuhe. Daß heute der 
Saal jo von Sängern gefüllt, iſt der beſte B⸗weis 
für Woblgemuthe geoße B liebtheit bei unſeen Sän⸗ 
gern. Die Schluß worte Herrn Mye Blangen m 
ein „Heiß Gotti“ aue, dae daun bon den Sängern im 
Saale bogeiftert angeftimmt wurde. Nach den dann 
noch folgenden Blsineren Anjprachen erhob ſich der 
gefeierte GH. Peof. Wohlgemuth, vom Platze, 
um für die zuteillge wor de nen Ebrungen zu dau ben 
Aber nicht nur Dander worfe waren oe, was die 
Sängeeſchae aue dem Munde ibree G.ftdirinenten 
beeaahbm. Peof Wohlgemutb ſp ach in begeifterten 
Worten von der Freundſchaſt, die ibn mit den hie 
gan Sängern vorbnüpft, einer Feeundichaft, die 
trete in dae Jahe 1910 zurück greift. Als nämlich 
20 bloemuib damals fein 25jäbeiges Dirigenten 
1 feierte, fo über mittel ihm unfer pelen an- 
ren auch eine Lodzer Delegation von Gängern 
Glückwünsche. 1911 beam er wiederum durch Lodzer 
Sinner in Nüenperg auf einem großen Säggerfeſte 
eng Ebrenurdunde Überreicht, die bie zum heutigen 
Tage einen Ehrenploß in feinem Haufe einnimmt. 
Lobz war ihm daher nicht mehr fe«md, Ge ahote, 
D er fühlte den ber lebendigen deuiſchen Sänger 
DN Mit größ eam Jatereſſs hat er dio Sangee 
wegung blerzulonde verfolgt. Ale Sebretär der 
deulſchen Sängerbundeszeiturg hat er auch immer 
Sorge dofüe getragen, Berichte über das hieſige 
Bauliche Sängerleben eiſchelnen zu laſſen. Für ihn 
it os alſo g ößte Genugtuung, die bieſige eifrine 
Sängerſchar unter feinem Sabe zu bereinigen. Er 
feoue ſich ungemein, daß hier in Lodz, von dom er 
früher annahm, daß oe weit hinten in der Türkei 
läge, ſolch ein ſchön oni deg doulſchee Gang- 
Delen beſtehl. Mit einem feeundſchaſtlichen Auge bot 
bes bıüderlihen „Du“ on den Präles der Deoreivi- 
gung und den Bunderdrigenten F and Pohl ſowie 
mit einem aufeichtigen Hochruf auf dar daufiche Lıad 
endete Prof. Woblaemu bh ſeine emdrud:.nolle R. de. 
Brausen der Boifall ` ſowis der bräftig gelungene 

Gängeraruß danken dem greifen Säagerführer. 
Mach dieſen Hafprachen sette die Fdelilas ein. 
Es folgte nun ein buntes Dielerlei von Darbie- 
tungen. Wahrer deulſcher Sängerhumor füllte die 
F fledume. Dollfte eſtſt mmung vereinigt mit dem 
G. üble wahrer daulſcher SargesbrüderlichBeil waren 

der Aufladt zum großen Wohlgemuth - Konzert. 


Kunſt. 


| Aus der Philharmonie. 
Frühtonzert mit Zbigniew Drzewiecki. 


Der letzte Sonntag bot uns Gelegenheit, wieder 
ein Mutags konzert beſuchen zu können. Die kleine 
Unterbiehung wurde von den freunden dieſer Ver⸗ 
anftaltungen ſicher ſchon ſchmerzlich empfunden, Die 
Rettung lag in den Händen Prof. T. Ryders. 

Lalos Ouvertüre zur Op. „Roi d' Ye“ wurde 
klangſchön zur Gebör geblacht. Ihr folate Ticha kow kis 
4 Sinfonie F-moll op 36. Im Andante sostenuto, 
Moderato cou anima, hatte es den ëngem, als wollten 
die Diufiter ſich dem einenden Willen des Dirigenten 
nicht fügen. "Cep größter Bemühungen desſelben kamen 
mehr als ein Wille zum Durchbruch. Es ging ba 
duch viel Sa önheit verloren. Im Andantino in modo 
canzona lö te fih dieſe Uneinigkeit aber in ein ſehr 
ſchön zuſammen wirkendes Ganzes auf und Tihakowikis 
wundervolle Melodik kam voll zur Geltung. Das 
Scherzo Pizzicato ostinato jet och brachte wieder kleine 
Enigleiſungen einzelner, die aber im Finale old mon: 
den. Der Schluß wirkte machtvoll und — baſſet als 
det Anfang. 

Im zweiten Teile des Konzertes ſpielte Zbigniew 
Drzewieckt die ſinſoniſchen Variationen von Franck. 
Des Künftlers Spiel iſt techniſch einwandfrei, fein An⸗ 
ſchlag klat, fo klar und ſchorf umrffen, doß er die 
Grenze des Harten ſtreift. In De bu ſſys „Danse sacre 
und Danse profane“ hatte er eine wunderigöne Phra 

erung. Zul und doch bot Das Scharſe des Ans» 
lags deckte es doch nicht immer. 

Der Eindruck des Konzertes war ein guter. Der 
Beifall des Publikums groß. g—es. 


Das Schüler konzert im Deutſchen Gymnafium. 
Mehr als je ſpricht man heute von der erzieheriichen 
Bedeutung der Mufik. Ganz beſonders Pot iſt das 
Intereſſe für Mufiterziehung durch die dies jährige große 
internationale Mufikausſtellung in Frankfurt in den 
Vordergrund gerückt worden Kurz — allerorts iſt man 
beſtrebt die große erzieheriihe Rolle der Mufik rationell 
zu werten. Es iſt daher auch beſtens zu ben üben, daß 
unſer Deutſches Gymnaſium ein Schülerocheſter bekom⸗ 
men hat Eine beträchtliche Anzahl von Schülern hat 
ſich unter die Leitung des beſonders muſikaliſch begabten 
Oberptimaners Schmidt geheft und mufizierte fleißig. 
Am Sonnabend gaben die emſigen Jugendmuſiker ihr erſtes 
Konzert. Ein ſchön zuſammensoeſtelltes Programm unter 
hielt die leider nur ſpätlich eiſchienenen Zuhörer beſtens. 
Die Geſamtleiſtungen verrieten emſige Arbeit, obwohl 
noch ſo manches zu wünſchen wäte. Vor allem muß 
das Occheſter beſſer eingeſpielt fein. Die Flöten mof, 
ten nicht immer ganz mit. Auch die Bogenſühtung 
mancher Geiger bat nicht jo krotzig ſein. Im großen 
ganzen war der Mufikaliſche Abend als Anfangsleiſtung 
ganz gut. Manche Vorträge nahmen ſich ganz gut aus 


Loder Dole eilig 
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Die Arbeit der Lodzer ſozialiſtiſchen Rommunal⸗ 
verwaltung. 


Weihnachts unter ſtützungen für die Arbeitsloſen. — Die materiellen Schwierigkeiten. 
) Das 13. Gehalt füc die Angeſtellten. 


Die neue, die ſozialiſtiſche Stadtverwaltung, hat 
ein ſehr ſchweres Erbe angetreten. Die Vorgänger 
haben alles getan, um dem neuen Stadtrat und Ma: 
giſtrat die Arbeit zu erſchweren. 

Wir haben ſchon darüber gefchtieben, daß der 
Kaſſenbeſtand ein derartiger war, daß die Stadt den 
dringendſten Verpfl btungen nicht nachkommen konnte. 
Eine kurzterminiertie Anleihe von über 300000 Zloty, 
die am diitten Tage nach der Amtsübernahme fällig 
war, konnte nicht bezahlt werden, ſo daß der Staat, der 
dieſe Summe zu erhalten halte, die Zeh ungen der 
Finanzkammer für die Stadt mit Mtb belegte. Erft 
dank einer Intervention beim Finanzminiſtetium kon nie 
die Beſchlagnahme aufgehoben werden. 

Auch in bezug auf die Angeftelltenpolitit hat der 
frühere Magiſtrat den neuen gezwungen, mit Beamten 
zu arbeiten, die er als ſeine Parteigänger nicht nur in 
der Arbeit beloffen, ſondern ſtobi iſteit und dieſen die 
Arbeit bis tief in das Jahr 1928 verlängert hat. Auch 
dieſe Schwierigkeiten find groß, denn die Fähigkeit 
der Beamten bei ihrer Anftellung ſpielle nicht die 
Hauptrolle Das Patent des Parteimannes war wid» 
tiger als alles andere. 

Neben dieſen Sorgen ſtehen vor dem Magiſtrat 
zwei Aufgaben, die ſchon in den nächſten Tagen gelöſt 
werden müſſen. Der neue Stadtrat hat Eug feine 
Beſchlüſſe beide Fragen dem Magiſtrat zur Ausführung 
Über wieſen. Es handelt ſich in erſter Linie darum, 
denjenigen Arbeitsloſen in der Vor weihnachtszeit zu 
Hilfe zu kommen, die vom A beitslofenamt keine Unter: 
ſtützungen erhalten. Ein anderer Anuag drückt Ieper 
den Wunſch aus, auch diejenigen Arbeits loſen mit 
Kohle zu verſorgen, die Unteiſtützungen erhalten. Die 
Verwuklichung dieſer Annäge zieht eine Geldausgabe 
von annähernd einer Million Zloty nach Ra Fürs 
erſte beſchloß der Magiſtrat, an die Regierung mit der 
Aufforderung beranzutreten, wie in früheren Jahren 
den größten Teil dieſer Ausgaben zu decken. Von der 
Stellungnohme der Regierung wird es abhängen, wie 
hoch die Unterüßungen gewährt werden können und 
welche Kategorien von Arbeitsloſen unterhügt werden. 
Heute Nachmittag bi: Ten in der Magiſtrate fitzung ent⸗ 
ſprechende Beſchlüſſe fallen. i 

Die zweite Frage beit Dr die Weihnachtszulage 
für die Magiſtratsangeſtellten und „Beamten in der 
Form des ſogenannten dreizehnten Gehalts, Bisher 
wurde dieſe Zulage nie vorbehaltlos bewilligt. In 
dieſem 50 5 hat die frühere Mehrheit und heutige 
Minderheit befonders Bot den diesbezüglichen Antrag 
im Stadtrat unterflüßt. Ja, der bisherige Magiſtrat 


und wurden mit großem Beifall aufgenommen. So 
z. B. das Klaviertrio von Beethoven. Es bleibt ſomit 
nur zu wünſchen übrig, die junge Kapelle möge in ihrem 
Fleiß ausharren und uns bald wieder mit einem öffent 
lichen Auftritte beehten. Demokritos 


Aus dem Reiche. 


kw. Konſtantunow. Die erſte Beerdigung 
auf dem hädtılhen Friedhofe. Am Sonntag 
fand auf dem ſtädtiſchen Fliedhoſe, der hier gegründet 
wurde, um den ſtändigen Zänkereten bei Beerdigungen 
der Sektierer mit der hieſigen Geistlichkeit ein Ende zu 
mochen, die eiſte Beerdigung ſtatt. Breidigt wurde das 
Töchterchen eines hieſigen Einwohners, H ldegard 
Bußler Die Leichenrede hielt ein Prediger der Inter⸗ 
nationalen Bereinigung der Ernſten Bibel forſcher. 

kw. — Ertappter Schuldieb En Poliziſt 
beobachtete, wie der Schuldiener der hieſigen polniſchen 
Volke ch ule einen Sock mit Kohlen noch Hauſe trug. 
Der Poliziſt folgte ihm nach ſeiner Wohnung. Dort 
fand er einen Kaſten mit 80 Flaſchen Peitoleum. In 
ein Kreuzverhör genommen, geſtand der Schuldiener 
Borowfiak, von Zit zu Zeit Kohlen, Petroleum und 
auch Bleiſtifte enıwendet zu haben. Er wurde aus 
dem Dienſte entlaſſen und wird ſich vor Gericht zu 
verantworten haben. N 

c. Ale xaubrow. Sountagſchulfeſt. Am 
Sonntag veranſtaltete die Sonntagſchule im Kor ſir⸗ 
mandenſaale einen recht gut gelungenen Abend. Das 
Programm der Veranſtaltung ſetzte ſich aus einigen 
Lie der vorttägen des Schülerchores unter Leitung des 
Kantors Herrn Salin, Deklamatlonen und mehreren 
Weihnachtsguffüh ungen zuſammen. Die einleitende 
Anſp'ache heit der Orts paſtor J. Buſe. Beſonders 
beifällig aufgenommen wurde das Singipiel „Ni piecht 
und die Kinder“, welches von Hen Edm. Bloch ein, 
geübt worden war, und „Frau Wohlfahrts Enkelkinder“. 
In der Pauſe ſtärkten ſich die Gäſte an Ko ffee und 
Kuchen. Das Feſt dürfte einen recht ſckönen materiellen 
Gewinn gebracht haben. Nur war die Aufſicht ſeitens 
der Helfer nicht forpfältig genug, was ſich in erzie bert, 
ſcher Beziehung ungünſtig auf den Kindern aus wu kt. 

c. — Wahl vorbereitungen. In Ausfüh- 
zung der Verordnung des Staats präſidenten üter die 
Wahlen in den Seim und Senat ſchieitet der Magiſtrat 
zur Anfertigung der Wäblerliſten. Zu dieſem Zweck 
werden auf vier Tage zehn Perſonen angeſtellt, deren 


hat kurz vor ſeinem Abgange einen Beſchluß gefaßt, 
das dreizehnte Gehalt allen denjenigen zu gewähren, 
die der Stadt ihre Albeit in irgendwelcher Form zur 
Verfügung ſtellen. Die Verwirklchung des Beſchluſſes 
in dieſer Form verurſacht eine Ausgabe von acht⸗ bis 
neunhunderttauſend Zloty. Demgegenüber ſteht aber 
das Budget, welches vom früheren Magiſtrat in den 
Auspabepofitionen um mehr als 40 Prozent, alſo um 
über 8 Millionen Zog überſchrinen wurde. Der Ber 


ſich 
die Straßenbahn verwallung dennoch zu einem teilweiſen 


nommen werden kann. 
begonnen. 


N * 
Tagegelder auf 6 Zog ëch pt wurden. Wie be 
allen bisherigen Wahlen, AERO. Stadt auch diene 
in 4 Wahlbezirke eingeteilt. Was die Wah propagan i 
betrifft, ſo hat bisher keine Partei irgendwelche An. 
tät gezeigt. Vorwahlverſammlungen fanden keine Pé: 
c. — Konzert des Zgierzer Schüler. 
orcheſters. Die Direktion des Kino „Oswiatowe 
halte für Sonnabend das Schlülerorcheſtet aus AC 
zu zwei Konzerten verpflchtet. Um 4 Uhr fand jür die 
Schuljogend bei ganz niedrigen Pieiſen (20 Grolden) 
das eıfte, um 8 Uhr dagegen bet eıhöhien Einnitts⸗ 
preilen das zweite Konzert für Erwochſene ſtatt 5 
Leiſtungen der kleinen Mufiter, die unter der Leitung 
des Herrn Franz Guft ſtehen, waren durchweg gut un 
fanden den uneingeſchränkten Beifall des Pubukun 
Leider fand die Vetanſtaltung bei der B. völkerung nich 5 
die Würdigung, die fie verdiente. Es di wuklich D 
rig, daß manche Kreife für derartige Darbietungen kei, 
nen Stun haben. Der Direktion des Kino „DswiateWe 
in der Perſon des Hun K Nadominſti gebührt bobt 
deppelte Anerkennung, wenn fie auf die Griaht Mi 
eventuell Verluſte in den Kauf nehmen zu möſſen, ne 
kleinen Künſtler kommen ließ. He ffentlich ſehen wit ſie 
bald wie der. 


des Dorfes Okup Wielki, ein Raubüberfall verübt. 1 
der Nacht zwiſchen 1 und 2 Ubr wurde der nach 5 
Dot ſe d'nmn G meinde Belcharow, heimtehren : 
Bauer Stanislaw Siolarek von drei mit Revolvern e E 
waffneten Männern überfallen. Mährend einer 5 
mit dem vorgehaltenen Revolver in Schach hielt, dur wi 
ſuchten die beiden anderen den Wagen und ande 
einen Sack Mehl im Werte von 60 Zloty. Sie nahe 5 
den Sock an ſich und verſchwanden in der Dunkelh: 7 
Erſt nach längerer Z’it wagte es der Bauer ee 
zufahren und dem nächſten Polizeſpoſten von dem Uebe x 
fall Mitteilung zu machen. Soſo t wurde bie Siet 
zu beiden Seiten abgeſucht, außerdem wurden in de 
umliegenden Dö fern Nazzias veranſtaltet. 
waren die Nach ſorſchungen von Erfolg gekrönt. der 
Dorfe Ofup Wielkt wurden Salo jczyk und Al zan 12 
N tolai ve haftet, die Stoloret als die Banditen 1% 
kannte. Beide leugneten anfänglich jede Schuld, muß Ze 
Ha aber darn zu dem U berfoD bekennen, als in D 
Wohnung Saloſc yks der Sack Mehl gefunden wur e 
Der dritte Bandit konnte bisher nicht feſtgenomm 
werden. (p) 
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Das Feuer, welches Gr Bureau von Lubo⸗ 
yt gn in der Fabrik Iltelſohn ausbrach, ſoll 
ng Kurzschluß eniftanden jein. Infolge des energi⸗ 

en Eingreifens der hieſigen Feuerwehr konnte das 

Wir Gebäude gerettet werden. Zu erwähnen iſt, daß 

n der Löſchaktlon Bo auch die Feuerwehr von Jan 

zw ee beteiligte, die die umliegenden Gebäude vor den 
Summen ſchützte. Die Polizei hatte während des 
ade ein ſa wertes Amt zu erfüllen, da ſich oer, 
gled nes lichtſcheues Gefindel daran machte, Garne 
und Stoffe zu verſchleppen Die Langfinger wurden 
doch du ch das energiſche Eingreifen der Polizei an 
Wen Vorhaben gehindert. 

Petrikau. Ein ſchrecklicher Unglücks ⸗ 

ll 1, In dem Dorfe Wola K geit porta, bei Peni⸗ 

lau, war der 60 Joh e alte Dad decker Weinmeſch mit 
em Ausbeſſan der Dachrinnen an der H.fefabrit von 

dpugelfe Id beſchäftigt. Er war zu dieſem Zweck von 
SEN Arbeitern an einem Stiick in die Höhe gezogen 

d olden. Da aber ein vorftehender Ziegelſtein hindern d 
N den Weg trat, zogen die Arbeiter f fter an, was zur 
Zu halte, daß der Suick riß und Weineich aus der 
öhe des 4 Stockwerks auf das Filıfter ſtürzte. Er 

eilt den Tod auf der Stelle. (p) 

1 Warſchau. Ein entſetzlicher Rekord. 
Mängit berichteten wir im Mett „Die Fluch ins 
usland und ins Jenſeits“ über die eiſchreckend 

Wohjende Zohl der Selbſtmorde in Polen. An der 
Dige ſtehr Walſchau, das im September d. J. einen 
enatstekofd mit 118 Selbſtmorden aufhellie, Unter 
Alen hat Bn Warſchau in dtefem entſetzlichem Rekord 

überttoffen, da vom 1 November bis 1 Dezember 
die Statiftit 120 Selby mor de angibt. Allein 32 dieſer 
elbſtmor de v in fen tödlich. 

k Kattowitz. Verwegener Banditen⸗ 

ebe ich. Ein ſchwerer Raubüberfall wurde auf der 

ek zwiſchen Alfredſchacht und Siemianowitz ver: 

e Auf dieſer Strecke wurde der Chauffeur Kolnif, 
Wi mit feinem Auto von Kattowitz nach Siemia- 
owitz fuhr, von zwei Männern zum Halten aufgefor: 
e Einer der Banditen warf ſich auf den Autolenker 
und bedrohte beten mit einem Revolver, während der 

weite Täter mit dem Kolben ſeiner Schußwaffe dem 
eberfallenen einen heftigen Schlag out den Kopf vers 
hie, Io daß Rolnik das Bewußtsein verlor. Die Räuber 
ulchſuchten die Taſchen des Chauffeurs und raubten 
eſem einen Gelobetrag von 12 Zloty. Beim Heran 

Alden eines zweiten Autos ließen ſich die Banditen 

nicht verblüffen, vielmehr brachten fie das Auto in Gang 

und fuhren mit dem beſinnungsloſen Autolenker in 
nellem Tempo weiter. In der Nähe des Platzes 
lotta Starai wurde das Auto zum Halten gebracht, 
worauf die Räuber flüchteten. 

e eres Ein Mädchen von einem 

olfe geraubt. Im Dote Knotomszezy no, Kreis 
10'PC>, wurde ein in der Nähe des Waldes vo über. 
gehen des 10läbriges Mädchen von einem Wolf ange 
allen, der es am Kleid e faßte und in den Wald zerrte. 
as Mädchen begann fülchteil ch zu ſchreien, was von 

RS vorübergehenden Pol ze pıtrouille gehört wu de. 
le Poliziten gaben einige Géif: in die Oft ob 
er Wolf ließ nun von ſeinem Opfer ab und floh in 
n Wald. Das Mäochen hatte zwar keine Berlekun. 

gen erlitten, doch iſt es kurze Zit darauf an den Fol⸗ 

gen des Schreckens geſtorben. 


lb neue beſer für dein Blatt! 
Das flammende Kätchen. 


Roman 
von Paul Oskar Höcker. 


(19. Fortſetzung.) 
de Einer Begegnung wich ſie natürlich aus. Aber 
I r und jener Juan verriet ihr, daß er auch in dem 
ufligen Heim der jungen Witwe ein häufiger Gaft war. 

Sie legte ſich ehrlich Rechenſchaſt ab, Be wollte 
ganz klar mit ſich werden: nein, Eiſerſucht war es nicht, 
‚Was ſie dabei empfand. 

„Et tut mit blog leid!“ ſagte fie zu ſich. 

Fiau Neuberg war ſehr welige wandt, ſehr hübſch, 
vielleicht gefährlich hübſch, und in ihrem ganzen Weſen 
don einem auf die meiften Männer wirkenden Zauber. 

ie war auch ſehr klug. Rai hatte fie auf dem ihr 
die dahın ganz fremden Gent! der Randihaftegärtneret 
ie neuen künftleriſchen Geſichts punkte, die Katarina iht 
nach den Lehren ihrer berühmten Dablemer Meifter 
Klage, begriffen. Aber von ihrem Charakter hielt 
alaring herzlich wenig. Sie hatte als Kur macher der 
ungen Wuwe ja nicht nur V tor Troilo, ſondern noch 
eine ganze Handvoll junger Herten da drüben geſeh' u. 
7 einen ſpielten Tennis wit ihr, die andern 1 


0 bildete 56 token Gesc öpſchen e et We? eine 
E Gefahr als einen Schutz dh ; 
Katarina kom indes immer ſeltener dazu, ihre Ge» 
10 einem anderen Gegenſtand als ihrer Arbeit zu 
> men, denn deren Umfing drohte ihr rettungslos 
ber den Ko pf zu wachſen. 
Geldſorgen 2 9 575 
ge vele Tıoilo hatte ihr ſchon mit achttauſend 
alk bar ausgeholſen, damit fie einen Teil der Wentzel⸗ 


danken 
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Ste ward von ſchweren 


auf einer Karte kurz mitgeteilt: 
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Sport. 
Kor bball. 


Am Sonnabend fanden im Turnſaale des Deut- 
ſchen Knabengymnaftums zwei Bo bboll piele ſtatt. Im 
etſten Tieffen begegneten ſich die 2. Mannſchaften der 
Unter⸗Secunda II und der Unter Prima 1 Die phyſiſch 
ſtärketen Primaner mußten ſchlüßuch von ihren jüngeren 
Kollegen, die ſehr gut eingeſpielt waren und eine außer» 
ge wöhnliche Schuß ficherheit an den Tag legten, eine 
Niederlage im Berhältnis von 32:8 einſtecken. Das 
Haupiſpiel des Abends bildete ein Tirffen der A⸗Kla ſſe 
zwischen der Unter Prima Il und der Ober⸗Secunda IL 
Die Secundaner erlitten mit dieſem Spiel ſchon die 
dritte Niederlage, u. zw. verloren ſte diesmal 41:27. 
Anfangs leiſteten fie mit Erfolg Widerſtand, brachen 
jedoch ſpäter zuſammen. Die Sieger zeigten ein gutes 
Zufammenipiel. Spielleiter in allen Tieffen war der 
Diganifator der Meiſterſchafts piele, Heir n 
Stempel. Schr. 


Polen geht nach Amſterdam. 


Die Frage der Beteiligung der Nationalmann⸗ 
ſchaft Polens an dem olympiſchen Fußballturnier be⸗ 
ſchäſtigte in vergangener Woche die maßgebenden Fak⸗ 
toren. Man konnte zu keiner Einigung gelangen, da 
ja auch dieſe Frage hauptſächlich von der Löſung des 
derzeit noch heirſchenden Konfliktes abhängig iſt. Man 
glaubt aber, daß Polen ſein Team nach Amſterdam 
eniſenden werde. In dieſem Falle werden die betref⸗ 
fenden Spieler in einem Lager konzentriert werden 
und müſſen ſich einem Spezialttaining durch einen aus: 
ländiſchen Trainer unterziehen. Das Material iſt ſicher⸗ 
lich gut; es hat ſich ſeit der Pariſer Olympiade bedeu⸗ 
tend gebeffert. Dennoch aber wird die polniſche Natio⸗ 
nalmarnihaft in Amſterdam nur eine ſehr beſcheidene 
Rolle ſpielen. In der Hauptſache verfolgt man ja 
andre Ziele; man will den prominenten Spielern Gele: 
genheit geben, durch das Zuſchauen bei dem Turnier 
Neues zu lernen. 


Sportneuigkeiten. 


Die Schuljugend darf in Extraklaſſever⸗ 
einen aktiv tätig fein. Wie das Uagtenichismini⸗ 
ſtetium mitteilt, dürfen Schulpflichtige nur in Ex'ra⸗ 
tlaffr vereinen at v tätig ſein. In Lodz darf daher 
die Schulſugend dem Touring Club und E. K. S. bet 
treten. (c 8) 

Polen wird au den franzöſiſchen Winter 
Lan cl die vom 27. bis 30. Januar in 

Chamon x ausgetragen werden, Ed ebenfo on 
den Meiſeiſchaſten von Deutſchland zwiſchen dem 23 
und 26. J inuat in Feldberg. Ia St. Motitz wird bet 
der Dyrvrade der Piäſident des polniſchen Sk ſver⸗ 
bandes Oberſt Babkow ki als Schtedetichter fungieren. 

Aljechin offiziell zum Schachweltmeiſter ere 
Härt. Am 9 oe. Ns. wurde ber Rolle Ai chin, der 
den Kubaner Copab:anca ſchlug, offiziell zum Welt, 
meifter des Schachſpeels erklärt. Alj⸗cin erhielt 22 500 
Mak ſowie ein goldenes Abzeichen; Capablanca dagegen 
19000 Mark. 

1000 Norweger werden an Bord des Dampfers 
„Arabic“ nach Amſterdam fahren. Auch in Hamburg 
wurde ein Dampfer gemietet, auf dem bereits alle Plätze 
belegt find. 


ımen Bautenung benieuen konnte. Daß iht die For ⸗ 
derung der Mainzer F ima, die das Eiſengertppe gelie 
feıt hatte, geſtundet wurde, dafür wollte der alte Polier 
forgen. Das war auch dringend nötig, denn fie beſaß 
augenbliduh überhaupt kein Beniebskapital mehr. 
Wentzel konnte ihr wenigſtens noch ein piar Aufträge 
zur Errichtung oder Inſtandſetzung von Villengärten 
verſcho Hen, die ihr wieder eıwas Bargeld an die Hand 
gaben. Es hieß dabei eifrig ſelbſt mitarbeiten, denn 
ein großes Arbeite peiſonal konnte fie nicht halten. Ihre 
Hlfstiäfte beſtanden nur aus einem olten Gatten. 
arbeiter, der noch bei ihrem Vater im Tagelohn gearbei⸗ 
tet hatte, zwei blurjungen Lehrlingen, die fie anlernte, 
Fräulein Stucktadt, einer liebenswürdigen, aber ahnungs⸗ 
loſen Elevin, die ihr der Geheimrat Eick aus Berlin 
geſchickt hatte, und — Mr. Gabb. 

Der Erbe aus Leſceſter hatte ihr eines Tags bloß 
er treffe Anfang Tome 
mender Woche ein. Eine Adırfje Hand nicht dabei, die 
Karte war auf der Inſel Wight aufgegeben. So ko nte 
ibm Katarina nicht mehr abſchieiben. Bei feiner Ans 
kunft war fie ſoſt verzweifelt. Er ſteckte in einem Ion, 
nen, modiſchen Uiſter und wirkte mit der ſchottiſchen 
Reifemüße, den tadellofen Schuhen und Handſchuhen 
und dem gediegenen G pöck nicht anders als einer der 
fürstlichen Gäſte vom Grand Hotel. Wo ſollte er bier 
in Sonnenberg unterkommen, wo feine Mahlzeiten neh 
men? Und was bedeutete dieſer winzige, noch kaum 
in O.dnung gebrochte Betrieb für ihn, der an die groß. 
artigen Berhältniffe von Dutton in Joer gewöhnt war ? 
Am liebſten hätte fie ihn himmelhoch gebeten, gleich 
wieder in das fauchende und rotternde Droſchkenouto⸗ 
mobil, das noch am Dietenwühler Weg bielt, einzu · 
Beien und ſich im Wrembengieriel von Wiesbaden ein 
feiner würdiges Unterkommen zu ſuchen. 

Aber Mr. Gabb war nicht der Mann. ſich von 
äußeren Zufälligkeiten abſchrecken zu loſſ en. Das Gepöck 
wurde im Hof e er ließ Ro durch das ganze 


c ar 
Kurze Nacheichten. 


Die ältefte Frau geſto ben. In Bialyſtok ift 
eine gewiſſe Mejta Myszkowſka im Alter von 120 Jahren 
geſtorben. Die war die älteſte Einwohnerin der Stadt 
und wahrſcheinlich auch Polens. Ihre Tochter, die auch 
ſchon ein Alter von 100 Jahren erreicht hat, fühlt ſich 
trotz dieſes hohen Alters ſehr wohl. 

Wohin ſoll das führen? Nach der Ernte wurde 
maſſenhaft Getreide ausgeführt, um es nach einigen 
Monaten wieder einzuführen. Unſere gute polniſche 
Butter wurde ausgeführt und dafür teures Speiſefett 
von dem man nicht weiß, aus welchen Subſtanzen es 
82 zuſammenſetzt, eingeführt. Wir führen lebende 

Schweine aus und unſete Fleiſcher haben keine Beſchäf'i⸗ 
gung. Wir führen Halbfabritate aus und beziehen dann 
dafür die teuren Fertigfabrikate, um um jo höhere Preiſe 
zu zahlen. Wir yühren aus im Intereſſe der Produzen⸗ 
ten und Vermittler und müſſen zur Sicherung des In⸗ 
landbedarfs die ausgeführten Arukel wieder einführen. 
Das iſt keine wohlbedachte Wiriſchafts politik. Das 
Defizit für den Monat Oktober in der Handelsbilanz 
betrug 13,4 Millionen Schweizer Franken und zwar 
2.4 Millionen für Einfuht von Weizenmehl, 2,4 Millio⸗ 
nen für Einfuhr von Speiſefett und 56 Millionen für 
Wolle. Auf Grund der erhöhten Weizenmehleinfuhr hat 
der Miniſterrat bie weitere Einfuhr verboten. Die Ein⸗ 
fuhr konnte man aber dadurch verhindern, daß nicht 
zuviel We zen während der Ernte ausgeführt wurde. 
[Man munkelt ſogar, daß ein Backoerbot für Welzenbrot 
erlaſſen werden ſoll und die Konſumenten werden nur 
Roggenbrot eſſen müſſen, weil die Agrarier ihren Be⸗ 
rater in der Regierung haben und ohne Schwierigkeiten 
jede Menge Weizen ausführen konnten, den wir jetz! zu 
teuren Pieiſen zurückkaufen müſſen. Wie man in den 
Zeitungen lieſt, find im Monat September 78 Waggon 
Winter im Werte von 46 Millionen Zloty und eben⸗ 
ſolche Mengen Eier ausgeführt worden. Dafür werden 
wir in Zukunft für Butter 5 Zloiy pro Pfund und für 
Eier 30 Groſchen pro Stück zahlen. Bei ſolchen Metho⸗ 
den in der „Bekämpfung“ der Teuerung wird die 
Teuerung immer größer werden. 

Der größte Orgel der Welt. Die Ein⸗ 
weihungsfeierlichteiten der neuen Orgel im Dom zu 
Paſſau, die bekanntlich mit 17000 Pfeifen und 5 Mas 
nualen die größte Orgel der Welt iſt, finden zu Pfing⸗ 
ſten 1928 in einem großen tirchenmufitaliſchen Rahmen 
ſtatt. Das Programm ſieht am 27. Mai die eigemliche 
Einweihung durch den Biſchof von Paſſau vor, wobei 
1 8 große moderne Meſſe auf der Orgel zum Vortrag 
ommt. 

Der Kampf gegen den Alkohol in Amerika. 
Nach dem Bericht über die Prohibitions tätigkeit im vers 
1 0 Jahr find in Amerika wegen unbefugten 

Itoholhandels und Trinken des Alkohols 223 507 Pers 
ſonen mit insgeſamt 40 Millionen Dollars und 22 500 
Jahren Gefängnis beſtraft worden. 

Dr. 


5 med. Albert Mazur 


Facharzt für Hale-, Nasen- und Ohrenleiden, Stimm- u. Sprach- 
störungen 


umgezogen 
„Wschodniastr. 65 


(Eiagang auch durch Petrikauerstr 46) Tel. 66,01, 
Sprechstunden von 11?, bis 12½ und 3 bis 5, 
— ——— ra ů o ²˙ !A ² 1m Mçé' TU ˙— EE kees 


An weſen fühlen, begrüßte Dabei kurz und FE EEE EEE EEE n Deg 
Balthafar Troilo, indem er kaum an die Mütze ach 
fand die beiden neuen dreiteiligen Gewädehänfer, 
deten Glas dächern noch gearbeitet wur de, ehr WE 
entſprechend, beſichtigte den Kon poſthauſen, ließ Ré die 
Heiz: und Bewöſſerungsanloge erklären und machte ſich 
dann, von einem der Lehrlinge begleitet, auf die Suche 
nach einer Wohnung in der Nach barſchaſt. 


Der ältere Lehrling hatte den Dolmetscher Ip'elen 
müſſen, weil Mr. Gabb, ſo gut er inzwiſchen Deutſch 
geleint hatte, den Sonnenberger Dialekt nicht perbeonp, 
An den verſchie denen Stellen, zu denen der Suft ihn 
füh te, fragte er immer zue ſt nach dem Bad, und die 
erſtaunten Zimmer veimieterinnen ver gielen ihn derauf, 
daß er im Sanatorium Dietenmühle drüben alle Bäder 
verabreicht be kommen tönne, die er wolle. 


Er trat in die Tür, maß mit den Augen die Ente 
fernung ab und lachte „Oh, no das wäre nicht gut, 
im Kimono hier alle Morgen hinüberzuſpazieren.“ 


Beim Schmied befand ſich eine reparaturbedüliftige 
Badewanne auf dem Hof, im Schuppen unter dem 
„alten Eiſen“. Mr. Gabb entdecke fie und half ſelbſt, 
fie aus dem Gerümpel hervorzuziehen. Eine kleine 
Abordnung. die aus Zimmervermietetinnen und deren 
weiblichem Anhang beſtand, war ihm neugierig geſelat. 
Es ward unter ihnen eine Art Ning gebildet. Ein 
Engländer, der ſolch einen vornehmen Ulſter trug und 
der alle Tage baden wollte, der mußte zwanzig Mark 
mehr im Monat zablen. Zu guter Letzt ſchloß er mit 
Fiäulein Rabe, der älteſten Schweſter des Schmieds, 
die in einem hübſchen Garterböueden hir er der 
Schmiede wohnte, einen mündlichen Vertrag ob worin 
nichts unerwähnt blieb: Stiefelputzen, heines W fir, 


olle Tage zwei ftiſche Handiümer. jede Woche frische 


Bettbezüge, Beloroung des %.übflüdstees mit zwei G 
pflaumenweichen Eten 6 
e (Fortſenung folg!) 1 


U 


Neue Filme. 


„Der Weg allen Fleiſches.“ 


Jannings iſt vor einem Jahr nach Amerika gegangen; 
das Dollarparadies hat auch ihn, einen der ſtärkſten deut⸗ 
Be Filmdarſteller, verſchluckt. Jetzt iſt der erſte der Filme, 
n denen er drüben ſpielte, in Deutſchland gezeigt worden: 


„Der Weg allen Fleiſches.“ Die rührige ameri⸗ 


kaniſch-deutſche Film⸗Reklametrommel hat uns auch auf 


dieſen Film neugierig und den Mund wäſſrig gemacht. Wir 
können das Waſſer ruhig wieder hinunterſchlucken: Es mm 
Eſſig mit dem Wunderwerk. Jannings darſtelleriſche 
Leiſtung iſt zwar ſo gut wie einſt: Ein ſaftiger, kraft⸗ 


 pruftender, ſtrahlender Fleiſchklotz, ein animaliſches Weſen 


mit einem hemmungsloſen Menſchengemüt. Er durfte das 
wie eh und je ſein und er durfte ein wenig ſtarhafte Ver⸗ 


wandlungskünſte vorführen, 


Aber dieſes Manuſkript (It der Kitſch allen Kitſches. Wir 
verzeihen den Amerikanern ihre kolportagehaften Vorwürfe 
relativ gern, weil fie meiſt mit entwaffnender Kindlichkeit 
entwickelt und mit Hilfe ausgezeichnet geſehener und 'treff⸗ 
ſicher fſeſtgehaltener Einzelzüge ausgeführt find; weil fie ge⸗ 
wiſſermaßen eine unechte, kitſchige, ſentimentale Geſchichte 
aus lauter echten, wirklichkeitsnahen, unſentimentalen 
Epiſoden zuſammenſetzen: die Teile find echt, das Ganze tft 
verlogen. Aber dieſe Nachſicht hat auch Grenzen. Vor allem 
dann, wenn der naive Wurf fehlt, wenn die Konſtruktion aus 
allen Knopflöchern guckt. ` 

Zuerſt iſt Jannings ein blondbärtiger, ſtrahlend out: 
mütiger deutſch⸗amerikaniſcher Familienvater und Bürger 
mit ſechs Kindern, geſittetem Heim und Kegelabend. Von 
feiner Dout wird er mit Wertpapieren nach Chikago ges 
schickt; er fällt einer Kokotte in die Hände und — er läßt ſich 
alaltrafieren, ſäuft Sekt wie Waſſer, feine Papiere nimmt 
ihm die Kokotte ab; der Zuhälter will den Ausgeraubten am 
andern Morgen auf die Eiſenbahnſchlenen werfen, hat aber 
das Pech, ſelbſt unter die Lokomotive zu kommen; man hält 
den Toten für den braven Familienvater und Kaſſierer, für 
ausnerandbt und in Ausübung feiner Pflicht umgekommen: 
die Familie bekommt Rente von den wackeren Bankiers; 
dieweil wird Jannings ein alter Bettler, der eines Tages 
ſeinen nun erwachſenen Sohn als berühmten Geiger 
wiederſieht; aber er gibt ſich, um das Glück der Familie 
nicht zu ſtören, nicht zu erkennen, er belauſcht noch eine 
Weile das ſinnige, traute Famſlienglück, beſucht ſein eigenes 


Grab. Es gibt ſtundenlange, prickelnd ſentimentale Szenen 


am pereiſten Fenſter mit dem Weihnachtsbaum dahinter, die 
Tränendrüſen werden wie Brotteig geknetet. Und dann 
ſchreitet — bloß ein halbes happy end — der arme Böttler 


ins Dunkel, feine Sünde büßend und die unſchuldige Familie 


in „u 


`" moien un 


in ihrem pietätvollen Glück zurücklaſſend. X 

Das iſt ein bißchen zuviel des Schönen und Guten. Wir 
find fo Iguolout aus der Klaſſe für Schwachſinnige herausge⸗ 

möchten gerne mal etwas für fortgeſchrittene 

Schüler ſehen, * E oeh rap n 
„Um Himmelswillen.“ — „Die erwachende Sphinx.“ 
Ein Lichtſtrählchen in der Filmfinſternis iſt Harold Lloyd 
Um Himmels willen 4% Dieſer wundergelenkige 
Artiſt und herrlich blöde Clown packt eine prallvolle Schachtel. 
von Clown⸗Einfällen aus; Einfälle, wie von Gaſſenjungens' 
ausgedacht und mit Gaſſeujt naen-Gla in Szene geſetzt. Um 
dem, Heilsarmee⸗Mädchen feiner Wahl einen Gefallen zu 
tun, holt er die Gannowen und Luden des hanzen Viertels 
in das Miſſionshaus feiner Angebeteten; freiwillig geh'n, 
fie natürlich nicht, und fo. verwickelt er nacheinander in 
die unmöglichſten Unfälle, bis das ganze Viertel hinter ihm 
als dem Anſtifter her (pt: im Miſſionshaus wollen fie Harold 
vertobacken, da kommt die alarmierte Polizei; und in dieſem, 
Augenblick wandelt ſich der ganze Saal von Luden in eine 
fromme, plärrende, andächtige Gemeinde: eine herrlich laus⸗ 
bubenhafte JFronie. Und wenn Harold dann Hochzeit macht 


und er ein halbes Dutzend der zur Hochzeit geladenen e 


hagelvoll beſoffenen Luden durch ſtundenlangen Großſtadt⸗ 


verkehr zu bugſieren hat, dann bleibt kein helkes Auge 


trocken, weil jener Urhumor erreicht iſt, der nur aus echten 
Kinder⸗ und Clownsherzen blüht. 

„Ein anderer Film, der in der Anlage das Zeug gehabt 
hätte, unſere Teilnahme zu wecken, hat ſie ſich leider durch 
recht peinliche Tendenzmanipulatlonen in hohem Grade ver⸗ 
ſcherzt. Es handelt ſich um den Afrikafilm des bekannten 
Reiſeſchriftſtellers Colin Roß: „Die erwachende 
Sphinx.“ Es wäre kulturpolitiſch wichtig und verdienſt⸗ 
voll geweſen, einmal den ſchwarzen Erdteil in feinen jetzigen 
Gegebenheiten zu zeigen und die dortigen wirtſchaftlichen 
und kulturellen Entwicklungen klärend zu zeigen. Das war 
auch ſicherlich anfänglich die Abſicht des Autors, wie ſchon der 
Titel ankündigt. Leider iſt aber am Ende ein übler Kolonial⸗ 


propaganda⸗Film daraus geworden, in dem unverhüllt mit 


Luſtſpiel „Die H 
und Fred Sauer, 


jenem ominiöſen „parteiloſen“ Nationalismus für deutſch⸗ 
koloniale Expanſion geworben wird. Ausgerechnet unter 
gleichzeitiger Feſtſtellung, daß der ſchwarze Erdteil jetzt 
langſam zur Selbſtändigkeit zu erwachen beginnt. Deutſch⸗ 
land hat augenſcheinlich nach Anſicht von Colin Roß und 
ſeiner Finanziers Ae keine anderen Sorgen, als 
wie es ſich am ſchnellſten und beſten an der Ausbeutung der 
Schwarzen beteiligen und in den beginnenden Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen Kolonialmächten und Kolonien die Finger 
verbrennen könnte. Der Film enthält zwar ausgezeichnete 
und ſehr inſtruktive Szenen aus der Entwicklung der afri⸗ 
kaniſchen Völker — zum Teil Bilder, die die Auswirkungen 
des angemaßten Herrentums der kolontalen Ausbeuter in 
einer der Tendenz des Films entgegengeſetzten Richtung 
iluſtrieren —, iſt aber wegen feiner üblen imperialiſtiſchen 
Tendenz peinlich und verabſcheuenswert. Es iſt bedauerlich, 
daß ein Forſcher und Schriftſteller wie Colin Roß, der ſich 
ehedem auf ganz anderen Pfaden ſchon bewegte, ſich zu 


ſolchen politiſchen Geſchäftszwecken mißbrauchen läßt. 


de Heinz Eisgruber. 


Was es Neues geben wird 


Henny Porten beginnt mit den elei zu ihrem neuen 

ochſtaplerin““, Manuſkript Walter Waſſermann 

Ende dieſes Monats. Regie: Karl Froelich. 
Photographie: Guſtave Preiß. e 


Die Spielfilmproduktion der Kultuxrfilm⸗A.⸗G. wird einen 


Film nach der Erzählung von Otto Ludwig „Zwiſchen Himmel 
und Erde“ herſtellen. 


J. und L. Fleck haben in Staaken mit den Aufnahmen zu dem 
neuen Aafa⸗Film „Der Bettelſtudent“ begonnen. Har 
Liedtke ſpielt die Titelrolle. In den weiblichen Hauptrollen ſind 


Ba FiLM-SCH 


o ſelig, ein Arbeiter zu fein.” 


Agnes Eſterhazy und Maria Paudler beſchäftigt. Liedtles Kommi⸗ 
litonen ſpielt Ernſt Verebes, den Oberſt Hans Junlermann, feinen 
Adlutanten Wolfgang Zilzer, den Gendarm Hermann Picha. 
„Dr. Beſſels Verwandlung“ — der neueſte Großfilm 
der Matador nach dem Roman von Ludwig Wolff aus der „Ber- 
liner Iluſtrierten Zeitung“ iſt von Richard Oswald ſertiggeſtellt. 
Hans Stüwe ſpielt die Titelrolle. 

Im neuen Großfilm der Ufa „Looping the Loop“, ben 
Arthur Robiſon inszeniert, ſpielt die Hauptrolle, einen Clown, 
Werner Krauß. 

Eine engliſche Filmgeſellſchaft mit einem Kapital von 260.000 
Pfund Sterling hat mit dem in London wellenden Schriftſteller 
Lion n Verhandlungen über den Verkauf der [te 
ber te des Romans „Jud Süß“ angeknüpft. Engliſche Blätter 
prechen von einem Betrage von 8000 Pfund Sterling (150 000 
Mark) als Honorar. 


Das geführliche Alter. 
„Wenn Menſchen reif zur Liebe werden.“ 


Die ſchwediſche Schriftſtellerin Karin Michaelis hatte um 
1910 einen großen Erfolg mit dem Roman „Das gefähr⸗ 
liche Alter.“ Der Titel warde zum Schlagwort. Die 
Zeit geht raſch über ſolche Senfationserfolge hinweg. Die 
bürgerliche Welt macht ſich luſtig über die „Heiligkeit der: 
Ehe“, und doch glaubt die Zenſur, einen Film verbieten zu 
müſſen, weil er „den Reſpekt vor der Inſtitution der Ehe 
untergrabe.“ Das tat nun freilich jener Roman der 
Michaelis auch: er zeigte, wie die Frau in vorgerückten 
Jahren, zwiſchen 40 und 50, ein unbändiſches erotiſches Ver⸗ 
langen überfällt, das ſie aber nicht mit dem legitimen, längſt 
bequem gewordenen Ehegatten befriedigen kann, ſondern 
nur mit einem weſentlich füngeren Semeſter. Es gibt dann 
Konflikte, aber man weiß, daß die nicht tragiſch zu enden 
brauchen. Erſt beſchwindelt der Gatte die Frau, ſpäter um⸗ 
gekehrt. er ökonomiſche Zweckverband, der von der 
Kirche für heilig erklärt wird, leidet darunter nicht, am 
wenigſten in vorgerückten Jahren, wo einem die Filz⸗ 
pantoffeln und das nahrhafte Mittageſſen über alles gehen. 
So iſt denn auch aus dem Film, obwohl die beſte Dar⸗ 
ſtellerin für die Frau mit dem Johannistrieb gewählt war, 
die Aſta Nielſen, eine durchauß belangloſe Angelegenheit 
geworden. ` Dë e 8 

Ganz ſchlimm aber iſt der Film:; „Wenn Menſchen 
reif zur Liebe werden“, nach Ernſt von Wildenbruch. 
Dieſer patriotiſche Blechtrompeter hatte ſich einmal aufs 


ſoziale Glatteis begeben und war dort mit feinen nur an das 


böfiſche Parkett gewöhnten Lackbeinen ſchmäblich ausge⸗ 
rutſcht. Er hatte einmal eine herzige Geſchichte geſchrieben 
von einem mit allen Marlittſchen Reizen geſchmückten Ar⸗ 
beitertöchterlein, für das die ganze Kollegenſchaft ihres ver⸗ 
unglückten Vaters wie ein Vormund ſorgt, und von einem 


lieben Großmütterlein, deſſen Sonnenſcheinchen das liebe, 
Kind iſt, das den ganzen Tag ſingt und herumhüpft. 


Die 
Arbeiter ſchenken dem Mädchen aus dem Ueberſchuß ihres 
königlichen Arbeitslohnes einen Konzertflügel. Aber auch 


der ſchöne, junge Fabrikbeſitzer, für den ſeine Arbeiter durch 
die Weißglut a ee gehen, intereſſiert ſich für 


das liebe Kind. Es hat daun auch Gelegenheit, ihm ſeine 


ſelbſtloſe Güte zu vergelten, indem es den leichtſinnigen 
jüngeren Brüder davor bewahrt, in den Kaſſenraum einzu⸗ 


brechen. Beim Fabrikjubiläum ſtudiert es dann ein lebendes 


“Bild ein; ein Schmied ſteht am Amboß, das Mädchen ſelber, 


in griechiſchem Gewanbe, tritt mit Scharen von Arbeitern 
herzu, einen Kranz in der Hand, und alles ruft begeiſtert: 
„Arbeitsfriede! Arbeitsfreude.“ Unten ſitzen die Arbeiter 
beim Freibier, oben aber, an der Tafel mit den betreßten 
Dienern, am Ehrenplatz, neben den Fäbrikanten, ſitzen das 


ſüße Leuchen und die Vertrauensleute der Arbeiterſchaſt, 
Man ſtößt miteinander an man klopft ſich auf die Schulter, 


man ſchüttelt ſich die Hände und ſingt im Chor: „O ſelig, 
Auf einmal verſchwindet das 
Goldkind, mit ihm die Fabrikantenbrüder. Man ſtürmt hin⸗ 


auf, man haut die Tür ein. Aber nein, ihr Ochſen, wie habt 


ihr euren Arbeitgeber ſo ſchmählich verkannt! Er hat ſich in⸗ 
zwiſchen in Züchten und Ehren mit eurem vergötterten Lieb⸗ 
ling verlobt. Da macht ihr dumme Geſichter und ſchleicht 
euch beſchämt hinaus, nicht wahr, ihr ſchäbige Geſellſchaft! 
Euer Fabrikherr aber macht Hochzeit mit der Proletarier⸗ 
waiſe, und ihr dürft alle Hurra ſchreien und den lieben 
Gott preiſen und nächſt ihm euren herrlichen, väterlichen 
Arbeitgeber. Dieſe glaubwürdige und auch für die Jugend⸗ 
lichen freigegebene Geſchichte erzählt dieſer Film. 


Was ſoll auf die Dauer aus dem deutſchen Film werden, 


wenn das ſo weiter geht? ! 


„Lehrfilm in Not“. 

In dieſen Tagen wird in den großen Städten Rheinlands und 
Weſtfalens, wie Köln, Düſſeldorf, Elberfeld, Dortmund, Solingen 
und Münſter, eine große Lehrfilm⸗Werbeſchau ſtattfinden. Die 
Veranſtaltung geht vom Deutſchen Lehrfilmbund aus, der unter 
dem Kampfruf „Lehrfilm in Not“ unentgeltlich une und 
BEE veranftalten wird, in denen die breite Oeſſent⸗ 
ichkeit über Ziele und Wege und Nöte des deutſchen Lehrfilms out, 
geklärt werden ſoll. Staatli und ſtädtiſche Behörden, die 
Schulen, die Wiſſenſchaft und die Kunſt, auch die Preſſe werden 
an dieſer Veranſtaltung teilnehmen. 

Die Gründe für das Verſagen des Lehrfilms liegen nicht in der 
ſchlechten Produktion, ſondern im ſchlechten Abjab. der die 
Theaterbeſitzer, die den reinen Lehr⸗ und Kulturfilm nur als „not⸗ 
wendiges Uebel“ betrachten, noch die Schulen und Bildungsan⸗ 
ſtalten decken heute nur annähernd die Herſtellungskoſten. Ein 
etwa 1000 Meter langer Film ſtellt ſich auf 6000 bis 10 000 Mark. 
Da aber ein Lehrfilm — leider — nie in dem Maße zu vertreiben 
iſt wie ein E kommt gerade die für Schulen jo wichtige 
Herſtellung von Anſchauungsfilmen immer mehr ins Stocken. 

Wenn heute der deutſche Lehr⸗ und Kulturfilm in Gefahr iſt, 
fo wird es Zeit, daß die deutſchen Lehr⸗ und Kulturfilmherſteller 
Schritte unternehmen, um mit den übrigen europäiſchen Ländern 
das lange geplante internationale Filminſtitut endlich ins Leben 
u rufen. Ein ſolches Unternehmen, das den Austauſch aller Lehr⸗ 
(ine zu vermitteln imſtande ift, wird ſich die Anerkennung aller 

ölker erringen, dient es doch nicht nur d. Wohle und Nutzen 
des einzelnen, ſondern einer großen Allgemeinheit. 


Die Volksſilmgeſellſchaft gibt demnächſt die erſte Nummer ihrer 
N „Die EN e heraus, an welcher e 
ſta Nielſen, Holitſcher u. a. mitarbeiten. d 


A 


Dagover iſt Dame, aber fie hat ſich ihre Stellung ert 


lungsablaufs aus ſeiner naiven Illuſion 


D 


Filmſchauſpieler. 


Henny Porten und Lil Dagover, 


Sie find Gegenſätze und trotzdem die einzigen Frauen, die im 
deutſchen Film nicht reſtlos, aber annähernd eine wirkliche Dame 
darſtellen können. Henny P 
Künſtlerin. Ihr Darſtellungsgebiet iſt nicht ſo eng egrenzt wie, das 
der Dagover, die ſelbſt als „Marta“ in „Tiefland“ hin und wieder 
Salonallüren annimmt. Die Porten iſt als Bäuerin genau 19 
überzeugend wie als Großſtädterin, vielleicht ſogar noch über⸗ 
zeugender. Kann ſie überhaupt eine Weltdame ppeelen, fie, die 
immer noch das lachende junge Mädchen ift oder die Mutter, 
mit Mann und Kind herumalbert, für fie ſorgt und kein Opfer 
ET Sie trägt überzeugend und ſelbſtverſtändlich ein elegantes 
kleid und bewegt ſich ſcher in Ie Henn Geſellſchaft, aber der 
Salon oder die Diele ſind nicht ihre Heimat; ſie E 
ber. 


auf, ſondern bleibt ee Dielen Dingen gegen 
ihr ganzes ! 


ſen. 


Hauſe enthüllt ſie 


In Henny Porten iſt ungebrochenes Leben; ihre Bewegungen 


find friſch und elaſtiſch; ſelbſtſicher iſt ihr Weſen, das immer in 
Familie verankert bleibt. Manchmal ſpielt fie auch Frauen, ie 
folettieren und Liebhaber beſitzen. Sie kann dank ihrer Begoduß 
dieſe Rollen ſpielen, aber fie gibt darin nicht ihr Beſtes und E 

dann konventlonell. Sie muß eben Frauen darſtellen, deren 
Koketterſe vollkommen harmlos ift, die höchſtens mit der 
ſtellung des Abenteuers ſpielen und es im Grunde gar nicht er, 
leben wollen, Lil Dagover iſt der Gegenpol. Henny Poxten fteht 
vor dem abenteuerlichen Leben mit n fragenden Augen; U ! 
begreift es nicht. Lil Dagover lächelt verſtehend, wiſſend. do 

dieſes Lächeln iſt um eine Nliance zu betont, 


Lil Dagover hat keine jungmädchenhaſten Züge mehr wie 45 
N x 


Henny Porten. Sie iſt die reife Frau mit Erfahrung und wei 


bereits zu viel, um zu erſtaunen. Sie kennt das Leben zu genan. 


und aus dieſer Erkenntnis nimmt fie die Kraft zu entfagen, wenn 
fie vor einer ſchwerwiegenden Entſcheidung ſteht. Läſſig und müde 
find; ihre Bewegungen, aber im der Läſſigleit liegt Grazie und 
Kom „Das weiß Lil Dagover, und deshalb verharrt ſie ma e 
mal, 

notwendig iſt. Sie verweilt darin ſo lange, bis ihr Partner di 

Nackenlinſe oder die Haltung der Hand genügend bewundert hat. 
Sie hämmett ihm durch ihr ruhiges Duſein ein: „Dies iſt I e 
an mir.“ Sie iſt nicht Mutter oder Gattin, ſondern immer d 

Geliebte des Manges, aber fie unterwirft ſich nicht wie Henn 
Porten dem männlichen Willen, ſondern bleibt gleichberechtigt véi 


“behandelt manchmal den Geliebten als ein großes Kind. Sie 


die ſtilvolle Dame mit gewähltem Geſchmack. Ihre Kleidung, trügt 
eine beſonders charakteriſtiſche Note und unterſtreicht noch die ein“ 
gebildete Bizarrheit ihres Weſens. Henny Porten dagegen 
ſich mit eleganten, doch nicht weiter auffallenden Toi ber 
müſſen; ſie iſt nicht in der prunkvollen Villa geboren. Tina ‚Vers 
monte, die große Filmſchauſpielerin in der „Prinzeſſin Suwarin 
war ihre beſte Geſtaltung. dean Porten“ iſt die Dame ohne 
mondäne Poſe; ſie iſt vornehmes Bürgertum. Bei der 
überwiegt die mondäne Haltung, fo daß beinahe die Dame dar⸗ 
unter leidet. Felix Scherret. 


Der Film im Theater. 


Die heißumſtrittenen, augenblicklich in Berlin modern gewor⸗ 
denen Inſzenierungen der Piscator⸗Bühne ſtanden an einem Dis⸗ 
kuſſionsabend der Berliner Volksbühne im Mittelpunkte der Er⸗ 
örterungen, Zu dem Thema „Film und Theater“ hielten ei 
El Heinz Hilpert und der Filmregiſſeur Lupu Pi 
einleitende Referate. Beide Fachleute wollten von einer Vermen⸗ 
ung ihrer Kunſt mit der anderen nichts wiſſen. Das Theater 
oll, wie Hilpert ausführte, durch die Perſönlichkeit des⸗ Schau⸗ 
ſpielers und das Wort des Dichters wirken. Der Film im Theater 
reißt den Zuſchauer durch die Vollkommenheit des ſechniſchen Hand⸗ 
heraus. Außerdem ſcheint 
er Hilpert nur ein Mittel, um Handlungspauſen, die weder Dich⸗ 
ter noch Darſteller zu füllen vermochten, zu überbrücken. Auch 
Lupu Pick vertrat die Anſicht, daß Theater und Film erſt dann 
ihre Möglichkeiten erſchöpfen, wenn ſie ſich beide auf ihre eigenſten 
Gebiete beſchränken. Dieſen etwas einſeitigen Auffaſſungen ſtellte 
Julius Bab eine gerundetere gegenüber. Er legte dar, daß das 


„Theater ſich mit den Problemen des Menſchen, aber auch mit denen 


der Menſchheit befaſſen kann. Die Dramen eines Strindberg oder 
Ibſen etwa mit Filmeinſchaltungen zu ſpielen, wäre ein törichtes 
Unternehmen, denn die Dichter ftellten den Einzelmenſchen und 
ſeine Welt vollkommen geſchloſſen auf die Bühne. Ganz anders iſt 
es dagegen, wenn die Maſſe Träger der dramatiſchen Handlung 
iſt. Die Maſſe läßt ſich auf der Bühne nur ſehr begrenzt zeigen 
und muß immer wieder durch Einzelne verkörpert werden. Der 
Film kann ſie dagegen wirklich ſichtbar machen. Wird die Bühnen⸗ 
darſtellung eines ſolchen Dramas daher vom Film ergänzt, ſo 
kann ſich ein 3 einheitlicher Eindruck ergeben, der viel ſtär⸗ 
ker ift, als wenn das Werk nur durch eins der beiden Kunſtmittel 
wiedergegeben würde. 


Lunatſcharſky als Filmautor. Der ruſſiſche Volkskom⸗ 
miſſar für Bildungsweſen Anatol Lunatſcharſky hat neuer⸗ 
dings eine ganze Reihe von Manuſkripten für Filmwerke 


orten iſt die geöbere, reichere 


die 


Vor⸗ 


o" 


nger in einer gut arrangierten Stellung, alsses! unbedingt Rn 7 


begnügt 


Dagover 


geſchrieben, die im nächſten Jahre von der ruſſiſchen Film⸗ 


produktion herausgebracht werden ſollen. Neben der Ver⸗ 
filmung des Lebens von Ferdinand Laſſalle erregt beſonders 
das Manufkript „Der Salamander“ Intereſſe. Es behandelt 


die Tragödie des Wiener Gelehrten Profeſſor Paul Kam⸗ 


merer, der kurz vor feiner Berufung an das biologiſche 
Inſtitut in Moskau Selbſtmord verübte. 
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Mr. 342 


Diskuſſionsabend. 


abe An Sonnabend, den 17. Dezember, um 7 
ids findet im Parteilokale, 


2 t buchen wird Ein Reinhold. Kl 


"änt haben auch Nidimitglieder. 


gea? 


im gemacht (p) 

ne - Ip) 2 f 

ne e ` ein warmes Weihnachts ſtübchen vermitteln. Wie groß 
5 Wie Si die e ar gé Gengler agil der Jammer bei bieden unſeren Notleidenden fit, kann 
er ` Wielt e Kanaliſatlonsabtellung des Magiſtrats gar nicht beihrieben werden Laſſen wir daher wenig: 
E wgl genäß dem Wl, A. DAN Mens am Weihnachteſeſte möglihit viel Licht der Näch 
„e endet und e H im Frühling des kommenden Jahres ſtenliebe in die Hütten der Armen hineinſtrahlen und 
ei 3 er aufgenommen. (p) Sung e wir N 15 m GC . Jen bee 
Gë K a ? nige Spenden habe ſch Tür dieſen weck bereits er⸗ 
e durch RS Se ber Gelunbheitsableilung Hat | halten. Herr und Frau C. Eifenbraun hatten die Güte, 
„ nee K eiſügung erlaſſen. wonach den Kranken] 3 Wagen Holz zu Diet, Firma W. Schweikert hat 
um Ka tanfenhäujer während der Weihnachtsfeier» | einen Wagen Kohle in Ausſicht geſtellt, Firma Liske 


erteitung gereicht werden. 
en alle Klanken ohne 


` "Hien (e) 
Persönliches. Der Lodzer Stadtpräſident 


ene ſowie der Vizepräſident Wielinſtt begeben Dä 


n kommenden Mitwoch nach Warſchau. 
Registrierung des Jahrganges 1907. 


. Bolizertomm:ffarlats 
bis P, fich heute, den 13. Dezember, 


3 Dienstag, 
Lë Git, An meg, 


Das 


18 Scheine bis zum 31 Dezember 


Numnis angegeben werden. 
Fiempelmarken für 3 Zeg 
N Aulabtigen Erlaubnis ſowie das Syſtem, 
Maliber der Waffe angegeben werden. 
Heute, 


2 


Städtiſches Theater. 


Mare, Tage „Fura slomy“. 
Cé Teatr Popularny. 
e und folgende Tage „Chlopi“. 


{ dag, Frei 
E, 1 Gel Sonnabend und Sonntag die 
der P 
Ki 
ie 


temiere „Szkola pocalunköw“. 


ungskino der große Revolutions film „Die 
en“ gegeben. 


nn ee TE RE eg 
m me aw: kp ae, eg du sg, mm ew DE fäeg > 
` D Ser, "ebe TAN 


“hir ntoniewicz, Pabianicka 

Kann 164; W. Sokolewicz, Przeſazd 
0 5 ET 26; J. Zundelewicz, 
dat, 85 ewicz, 


80 Vom evangelifhen Waiſenhaus. 
Nundler bittet uns um Aufnahme nach h 


19 


uh en. Ja den letzten Tagen hot 


Fele 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneB (tet Roklciiskiei) 
di Od wtorku dnia 13 grudnia 1927 r. 
5 doroslych poczatek seansöw o godzinie 6. 8i 10, 


SPISKOWCY 
DEKABRYSCI Ss 
at „ 12 aktach plg. powiesci Merezkowskiego 


5 milodzieiy poczgtek seansöw o godzinie 211 
d Oberen morskiego wybrzeis . 2. Kezaltowenie sie 
mie deze. 3 Skaly na morzv. 4, Jezioro lesne i je o 
szkancy 5. W gorskım lesie. 6. Nocna wycieczka 
Naos 7. Na szczycie olbrzyma gör. 8. Plagi krajow 
SN 9. Niebezpieczna wyprawa. 10. Dziwni miesz- 
ey morza. 10. Zycıe w morzu, 12. Polöw kraböow, 
Nad program: Morowa posada. 

D Komedja w 2 aktach. 
Poezekalniach codz. do g. 22 audycje radjofoniezne. 
RT miejsce dia doroslych: I-70. 11-60, 11—30 gr 
2 — „ mlodzieiy: I 25. II— 20. III—10 er, 


Für unſere Soldaten. 


9 SC den Reihen unfrer lutheriſchen Soldaten iſt en 
Ki ie Bitte um den „Friedensboten“ ergangen Es 
une elt ſich etwa um 100 Exemplare, die wir gratis 
oh Brüdern ſchicken müßten Wer macht unleren 
d en dieſes Weihnahtsgeihent? Wer ſtißet für 
| A oldaten ein „Fliedens bote“: Übonnement ? Em 
EE beträgt 31. 7,20; mit Poſtzuſchickung 
Se Macht unjeren Soldaten die von ihnen ger 

e nſchte Freude! Paftot J. Dietrich. 


£ Penikcuer 109, der 3. 
Ar istulfionsabend der en Lodz, Senlium Ren, 
{ Mn m üb das Thema: 
N ufgaben des neuen Stadtrais und Magiſtrats“. 
Einuuim frei 


bs fie mit den Plänen Det Abteilung bekannt 


N Far die täglichen Rationen vergrößert und in beſſerer 
> Die Feiertagsrationen 
Unterſchied der Religion 


KEE des Mayıfttats macht bekannt, 
I an des Jahrganges 1907, die im Bereiche 
b RK der Stadt ftändig oder nur 
gehend wohnhaft find, und zwar Buchſtaben A 


die Bua ſtaben R bis 3 und außer 


Zloty oder bis 6 Wochen Arreſt belegt werden. 
Die Waſſenſcheine müll en erneuert werden. 
Regierungstommiffatiat yibt bekannt, daß die Ber 
von Waffenſcheinen die Geſuche um Verlängerung 
5 / einreichen müſſen. 
Ko eſonderen Fällen kann dies auch vor dem 1. Fe⸗ 
ar geſchehen, doch muß alsdann der Grund der 
Den Geſuchen müſſen 
beigelegt, die Nummer der 
Nummer und 


Dienstag, den 


Ogrodowaſtraße Nr. 18. 


Teatr Popularny im Saale Beyer. Donners⸗ 
Operette 


Künfilerbühne „Gong“. Heute Wiederholung 


Kino Os wiatowe. Ab heute wird im ſtädtiſchen 


Der heutige Nachtdienst in ven Apstheken: 
50; K Chondzynſli, Per 


N. 
Petrikauer 25; 
Zaterſta 54; S. Tıawlowita, Brze⸗ 


nder Zeilen: 


ch allem ſpüren wir es, daß wir vor Weihnachten 
der Schnee und Froſt 


Sodson 32elisnsltag 


ſchon ganz an Weihn 
noch manche Freun de 
bisher ſeiner noch nicht gedacht haben. An 
wir die herzliche Bitte, vergeßt der 
der Unruhe der letzten Tage vor dem F. 
kaum der Kinder draußen gedenken. Teilt 


Uhr 


achten gemahnt. Und doch gibt es 
und Görner unſeres Hauſes, die 


Woiſen nicht. 
H werdet ihr 
Lie be aus in 


3 


ne . —— 


a 


— 


an ſeinen beiden Töchtern, der 14 Jahre alten Regina 
und der 16 Jahte alten Anna vergangen hatte. Nach 
der ebenfalls hinter veiſchleſſ enen Türen geführten 
Verhandlung wurde er zu 1 Jahre und 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. (p) , F 


Diele richte n 
In 


EAR e Zeit, fo 1 um ſo mehr Liebe Derelne 5 Heranftallungen 
ür ein warmes Weihnachtsſtübchen. Paſtor Vortrag im Commis verein, Am Donnerstag, 
van Diettich bittet um Aufnahme nachſtehender Zeilen: Auch den 15. Dezember, hält das Verwaltungs mitglied uns 

ſeres Vereins, Herr Redakteur Artur Kıonig, einen 


in dieſem Jahre, 


8 Korzec Kohle bereits geſpendel. Auch 


perſönlich 
Ren Dank den edlen Spendern! 
Wohltäter unſerer Greiſe gedenken und 
Üchtere Weihnachtsſtübchen ermöglichen. 
Tod unter den 
der Nacht zum Montag 


Zie⸗ 


Das 
daß] ſammenkoppeln von 
Bahnwärter, Joſef 
gierenden Zuges. 

und | ganze Zug über den 


man ſchließlich das Unglück bemerkte, 


n diejenigen aus dem 12. Polizei | e ä 

d zeitonmufjoriot, und : 

Wess laben A bis M, in der Zen von 8 Uhr früh mant 10 ee WC D 

wilde Uhr nachmittags im Lokale Traugutta 10 zu Guer in der Fabrik von Angerſte in. 
n haben. Säumige können mit einer Strafe bie Geſtern nahmittag gegen 3 Uhr wurden der 1. und 


2. Zug der Freiwilligen 
von Angerſtein in der 
der ſeinerzeit 5 Feuerwehrleute 
ums Leben kamen. 
Reißerei ein Feuer ausgebrochen, 
laufen des 
nahm ſofort die 
in einſtündiger Arbeit des 


Rettungsaktion auf und 
Feuers 


in der Wohnung des 
Ron förberte 
Fabrikation des falſchen Geldes ſeit 
lieben. Vor Gericht bekannte 

dig und führte als 
keine 
des Staatsanwalts und des 


Dela. | Berluft der Rechte lautete. (p) 


Hinter ver ſchloſſe nen Türen. 
tegericht wurden geſtern zwei Veihandlun⸗ 


Lodzer Bezti 


GEET 
Großer posten Roſte 


t Kleider, Anzüge, Paletots, 
darunter die beſten Kammgarne für 
Herren Anzüge, werden während 
der Liquidation Petritauer 100 
bis 50 |, billiger verkauft. 

Beſte Kaufgelegenheit 
füc Weihnachten. 
Julius Rofner, 
Pertikauer Stroße 100. 


n 


Dr. med. Keel 


N. Stupel „Zähne 


künſtliche, Gold: und ie 
Seef 3 


Sztolna 12 éen? Se und 
Haut-, Haar u. Geſchlechts EI 
en 
Quarzlampe, Diathermie'. dapnärztliches Kabinen 
Empfä 12— e 
und 6 abe Tondowſfa 

s Alwe 51, 
Heilanftalts-Breiie. | emm 


da ein früher Winter eingeſetzt hat, 
möchte ich ſo gern unſeren lieben Greiſen und Kranken 


in bar 512,60 Zl. abgegeben worden. Innig⸗ 
Möchten auch andere 


Rädern der Eiſen bahn. 
ereignete ſich auf dem Bahnhof 
in Widzew ein ſchrecklicher Unglücks fall. Beim 
Waggons geriet der 33 Jahre alte 
Nowackt, unter die Räder des Tan: 
Das Geräuſch der fahrenden Wagen 
unterdrückte den Schrei des Unglücklichen, ſo daß der 
Unglücklichen hinwegging. Als 


Feuerwehr nach der Fabrik 
6 g0 Sierpnia 17 gerufen, in 
auf ſchreclliche 
Geſtern war wiederum in der 
daß durch das Heiß⸗ 
Reißwolfes eniſtanden war. 


Herr zu werden. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


Ein Konkurrent der Bank Pollti verurteilt. 


Angeklagten vorgenommene Revo 
eine ganze Falichmünzer werlftatt zutage. 


Wie die Un etſuchung weiter ſepſtellte, hatte Jonas die 
längerer Zeit be⸗ 


fih der Angeklagte ſchul⸗ 
Entſchuldig unge grurd an, 


Mi tel zum Leben beſeſſen hätte. Nach den Reben 
Verteidigers fällte das 


Gericht das Urteil, das auf 6 Jahre Zuchthaus und 


ſtand ein ge wiſſer Joſef Weinkein vor Gericht. 


Vortrag über das Thema: „Das Geſetz über die Ver⸗ 
ſicherung der Angeſtellten“. In dieſem Vortrage wird 
der Referent die Beſtimmungen dieſes für die geſamte 
arbeitende Intelligenz ſo wichtigen Geſetzes eingehend 
erläutern. Wie bekannt, iſt dieſes Geſetz am 2. Dezember 
d. J. als Verordnung des Staatspräſidenten veröffent⸗ 
licht worden und tritt mit dem 1. Januar 1928 in 
Kraft. Es regelt die Verſicherung der Angeſtellten für 
den Fall der Arbeits loſigkei, der Arbeits unfähigkeit 
(Invalidität), die Alters verſicherung und die Verſicherung 
für den Fall des Todes. In jedem dieſer Fälle hat 

der Angeſtellte auf Grund des neuen Geſetzes gewiſſe 

Beträge von den Verſicherungs anſtalten zu beanjpıuden. 

Gleichzeitig aber fieht das Geſetz gewiſſe Laſten für die 

Angeſtellten vor, da die Veiſicherungsbeittäge ſowohl 

vom Arbeitgeber als auch vom Arbeitnehmer erhoben 
werden. Die genaue Kenntnis dieſes Geſetzes iſt für 
jeden Angeſtellten von großer Wichtigkeit Es ſollte 
daher niemand den Beſuch dieſes ſo wichtigen Vortrages 

verjäumen. — Beginn Punkt 9 Uhr abends. 

Die Weihnachtsaufführ ung des Deuiſchen 
Mädchenguymnaſiums findet nicht, wie angekündigt 
wurde, am Montag, den 19 Dezember, ſondern am 
Sonnabend, den 17. Dezember, pünktlich 7.30 Uhr 
abends, in der Aula des Gymnaſiums ſtatt. 


rr ˙ ü— 


Gewerkſchaftliches. 


Borktandsfifung. Morgen Mittwoch, um 7 Uhr abends, 
ndet im Lokale, Peixikauer 109, eine ordentliche Verwaltungs: 
zung der Gewerkſchaft ſtatt. Das Eiſcheinen allet Mitglieder 

iſt unbedingt erforderlich. Der Vorſtand, 


Dentfbe So zlaliſtiſche Nebeltspartel Polens 


Lodz Nard. Leſeabend. Heute, Dienstag um 7 Uhr 
abends, findet ein weiterer Leſeabend bot, Um zahlreiches und 
pünkilichee Erſcheinen erſucht der Votſtand. 

— Männerchor. Morgen, Mittwoch. um 7.3 Uhr abends, 
findet die übliche Gejangitunde ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen 


erſucht der Vorſtand. 
Lodz OR. Morgen, Mittwoch, um 7.80 Uhr abends, findet 
die ordemliche Vorſtande ſitzung 


Rot, Das Eiſcheinen oller Vor⸗ 
ſtandsmiiglieder ift erforderlich. Der Vorſitzende. 
Lodz Zentrum. Vor 


ſind bei mir 


ihnen etwas 
In 


Us 


fand man 


Weiſe 


Die Wehr 
es gelang ihr, 


hand der Shadjettion. Am | 


Bde 
R Dezember, abends „Wyzwolenie“. Miuwoch und i 6. d M. 7 bende, findet die S 
ep Donnergt = 18 Vor dem Hong: Bezukegeiich haue gë gelten der] reitag, den 16. 7 Uhr abends, fin ie Sitzung des 
2777 — . . 8 Mee n ee e e r ee eee 
Rammeriheater (6 2 1 moren, der angeklagt war, 50 Gioſchen, und 2 Zloty edz' ERR, Aus undorbergeſebenen Gründen konnte 
rand. Hotel). Heute und ftüde gefälſcht und fie in Umlauf gek Bt zu haben. Eine] die Uebung des Männeichores am Sonntag um 10 Uhr früh nicht 
ftatıfinden und iſt 7 äu Uhr abends, 


ſomit auf morgen, Dienstag, 
Es wird um vollzähliges ach 


Iiugenobund 

Lodg.Norb, Der Leſeobend, der 2255 Montag ſtatt⸗ 
finden follte, wurde laut Beſchluß des Vorſtandes auf Diensta 
verlegt Es findet jeden Dienstag um 7 Uhr abends im Parteie 
lokale, Naitera 13, ein Leſeabend ſtatt. Es werden Werke von 
Karl Marks und Engel vor delen Daran ſchließt Béi eine Dis 
ku fon Es tit Pflicht der itglieder, zu Melen lehrreichen Leſe⸗ 
abenden zu erſcheinen. EE 


verlegt worden. einen gebeten. 


daß er 


Vor dem 
Warschauer Börſe. 


= gen gegen e eig die Ted e 5777 mit Dollas 8.88 
em: | ihren minderjährigen öchtern unerlaubte Bezie, ungen ` gen, 10. Dez. 

gepflogen zu haben. Im erften Falle hatte Dë ein „u. — — — SC 5 Br 10. Dez. 

gewiſſer Adolf Pfeiffer zu verantworten, der ſich an Holland wun —— Zürſeh 172 20 17315 

feiner 13 Jihre alten Tochter Janina ſitilich vergangen | Kondon 43 53 43 62 Italien 4 ers 

Paſtor] batte. Die Verhandlung wurde Hinter veiſchloſſenen | Neuyort 8.90 8.90 | Wien 120.10 125.67 
Türen geführt. Das Gericht verurteilte den Ange Log: Bois 28:18: 2 

ten, zu 10 Monaten Gefängnis. Im zweiten Falle] Scheiſtialter: Best Aronig. Derantworti. Redakteur: Armin Zerbe 

der ſich ! Herausgeber: F. gut, Deudı J. Baranomılt, Lodz, Deteitaue 109° 


Dienen honig 


reinen, garantiert, h dëck 
tig, von beſter Qualitat, 
diesjäh ig, verfender zu Re. 
klamepreiſen p. Nachnaome 
ein hl Porto u. Blechdoſe 
glg 31. 10. 0, kg 3 1480 
-10xg 81 27.-, 20g 81.50. 
Arnold Kleiner, Podwo10- 
cıyska, ul E 


der Sejmabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der DSA 


(Ma op) 
— — 
Möbeltiſchler Lodz, Petrikauer 109 
rechte Ofſizine, Parterre 


an fel: fiändiae und ſaubere 
Arbeit gewöhnt, kann ſich 
melden bei 
A. Reimann, 
Engla 14. 


* 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, 
Wohnungs angelegenheiten, 
Nilitärfragen, Steuerſachen u. dergl., 
Anfertigung von Gesuchen an alle 

Behörden, 
Anfertigung von Gerichts klagen, 
Ueberſetzungen. 


M. Inwald 


Flamenbaum 


Nawrot 32, Tel. 33⸗55 
Empfängt v. 10—1 u v 
4—6 Uhr nachm 


der Sekretär des Büros empfängt Intereſſen 
ten täglich von 10 bis I Uhr und von 3 
bis 7 Uhr, außer Sonn⸗ und Feiertagen 
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LO D e 1 Dolßozoitung 


; Lodzkie Towarzystwo Elektryczne, Sp. Akc. 


* 


(w gmachu Grand-Hotelu, ulic 


a Iraugutta Nr. 1. Telefon 61-28) Bo 5 


Oddzial sprzedazy detalicznef artykulöw ele Ktrotechnicznych 
GRZEINYTC H. 


POLECA NA PREZENTY GWIAZDKOWE: 


Zë imbryKki, maszynki do kawy i herbaty. Garnczki do götowania—röin 

i ramowe. Inhalator. , 8 ` 
Dla Pp, Badioaomatoréw Kolb do lutowania, Dla Pp. Fryzier sw suszHKi do wIosöw. Mi 
Piece röinego todzaju oraz piecyKi promieniujace, SKrzynki äwietlne 


V Poduszki elektryczne (Termofory), Aparaty do 
higrzewania zelazek do loséw dla an. OdKurzacze. Szczotki do froterowa 


nis. Dla sKlepow GRZALHI DO NGG. g 
Kuchnie, Kuchenki i plytki oraz inne artykuly elektrötechniczne, w zakres grzejnictwa wchodzgce, Samoczynne parat? H I 
do gotowania „IZOTE AMT, Pralnie elektryczne „SAVAGE“, 9 Be! 


ktöre sprzedajemy za gotöwke i na wygodne splaty w ratach. 
Komplety swieczek choinkowych, ——— - 

| Jako OKazje H 

; polecamy tylko naszym Odbiorcom reklamowe zelazka do prasowania w cenie fl 

| 21. 30.— Si 


platnych w ciagu 15 miesiec po zl 2— miesiecznie. 
UWAGA; Najtansze Zrödlo zakupu Zaröwek. 


Pp. Odbiorcy a elektrycznej L. T. E., Sp. Akc., pra k tac ; dogodnienia, h ie glei de Sklepu by 
Elektrowni, ul, Traugutta 1, 'gdzie ein inklegokolpick 2 Balz ztego udogadnienig, zecken at 


h Fa po przedetswieniu jakiegokolwick 2 oplaconych rachunkèw za dostarezong energie elektryczna A 
i zalatwieniu formalnosei otrzymaja nabyty przedmiot. 75 


ben recess Sc 
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ych wymiaröw, Wentylatory sufitowe, biurkowe ` 
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en 
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Deutsches AÜCHENOymnaSIUN I Lot | Magistrat m. Eodzi Wydzial Gospodarezy 
i 8 oglasza N 
- Spee DOLL ZS? WALL 7 Nn e LI k f ! KONKU BAS . $ . d j 
Am Sonnabend, den 17, Dezember 1927, in der Aula: na zwözke opalu dla instytucyj miejskich. Bliöszych informacyj udziela Oddzial ` S ` ge 
we 2 f irie ak? KS 18 San o , "a MR 
` 1 ermin skladania ofert do dnia 20 grüdnia 25 
Weihnachtsaufführung Lödz, dnia I2 grudnia 1927 roku. ee > 
e? 60 — m 
` x GEES SE ` Ki 
ES SEN e D 
720 L : el IJ Ber 
‚Wass ek des Lehens Nachruf. un 77 GC Zn 
- iel mi i Hlermit drücken wir Hertn Boris Gabler KR ` ZE 
eden e eg gd Ern in ber arlähliä bes plöhlihen Sinfeibens [einer Dienotag, ven 13. begebe. ` e 
` altin, Flau . Sek R 
e e 0,7 Warlchan 1111 m 105W 12 Zeitzeihen, Sib GL 
VE Irma, Gabler be , 
Karten im Preiſe von 1.—, 2.—, 3.— und 5 Zloty a geb. Job 16.40 De. M. Henze: „Der Rundfunk Däi $ e 
find ab Montag in der Kanzlei des Oymnaſtums, Koss unſer liefempfundenes Belleld aus. N E ee 1035 Dr 5 
eius zli⸗ Allee 65 zu haben 5 Lodz, den 12. Dezember 1927. Danysz Fleszar. „Auf den Seen der Umgebung vo 
£ e Wilna“ 20.30 Abendkonzert; 22.30 Tanzmulit, 9 
a — —— N — P. Weiß und Frau. 5 ucholen 280,4 m 1,5kW 20.30 Jaſtrumental⸗ un 
dl K. —ů — — orales Is kw 20 Sportnachrichten; 22.30 
PR WIESZCZENIE. | orbe 7 we fee , 10 KW Lee Sprach 
agıstrat m. oazı po Sale nınlejszem d allow ; m B 2 
do wiadomosci, e imienne listy platniköw Podzer Turnverein ‚Kt aft 5 2200 * Polniſche Geſhihte 19.35 Vase 
5 e 1 15 Ei 9 Am Sonnabend, den 17. d. M., ab 8 Uhr abends, ; eil +85,9 m 9&W 16.80 Konzert für Kinder; 
‚nadesiane Przez I, II. ` a D D D P 


veranſtalten wir in unjerem Heime an der Gluwnaſtraße d Unterhalt k, 20.30 Konzert. SE 
NI IX, X. XI i El Urzad Skarbowy w tt, 17 einen | Be Dear 120 nrw 1,45 Ainderftunde; 1830 
Lodzi, wylozone sa do publicznego wgladu Preis⸗Skat und 3 e 1 . . 1420 Ain, 
w biurze Wydzialu Podatkowego (Pl. Wol- berftunde; 15 „Chriſtian Dietrich Grabber, 16 „Deuiſche 
nosci Nr. 2, poköj Nr. 12) — w mysl art. Preverence⸗ Abend 5 de im 


66 datku dochod u ee ele nordnang ZE Get 
ustawy o podatku dochodowym — na bund it Wurſtſchmaus, wir unſere Mit⸗ und ihre ſoziale Einor nung“, 5 e 
przeciag 4 ‚tygodni od dnia niniejszego Ee t glieder Em el 0 618680 Bie e 540 
"Den E ee Die Verwaltung. nach ide 20.30 Uebertragung tegt 
owy 5 Ce az SC angenberg 408,8 m ou N 13.055 18 
Wang w wymienionem wyzej biurze prze- 5 Heilanſtalt Kab ff i 16.15 „Die 1 Märchenſpiel nach Grimm; I S 5 
glada& codziennie w godzinach od 9 tej aß Petrikauer 294 (am Geperſchen Ringe), Tel. 22.59 Konzert) SE, KZ T 16,15 Konzert: 20 Budo⸗ 2 
rano do 12-tei w poludnie. die Zeitungs (Halteſtelle Ke anicer Fernbahn) NS Ka 2 Ciy m7kW 16, tt; 0 
ködz, dnia 12 grudnia 1927 roku. eige das empfängt Patienten aller Krankheiten täglich von amburg 394,7m 9kW 16.15 Kammer Konzert; SH 
MACS TRT m. ropzll anzeige da H ee e ee en, 186 au | „ 
PREZYDENT wirkſamſte Impfungen gegen Pocken, Unalgien (Harn, Blut — auf Königsberg 3% m AkW 20.15 Rompofitio er 
MEINES. Sup His —, Sperma, Sputum ufw.), Operationen, Ver, für zwei Klaviere, KI 4 f 
a GAB. Ziemiecki. Werbemittel || zum. Krantenbeſuche. — Konfaltation 8 de Branfinst 7 IHK RAN Don ue 0: fam: 
PZEWODNIGZACK WYDZIALU ee an 
1 Rot Kronen, gär und See gar . e ie da „Das Wunder der Phan 2 
—) L. Kuk. und Feiertagen geöff 2 Uhr nachm. per in dre 2 


